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Die Londoner Konferenz ausgegeben !
London , 4. August . ( Rentcr . ) Tic englische

Regierung hat der bolschewistischen Regierung aus
drahtlosem Wege mitgeteilt , daß angesichts der Tatsache , dast
Rußland mit Polen nicht allein Waffenstillstandsvcrhand -
lungcn , sondern auch Friedensverhandlungen ein -

zuleiten verlangt , der Plan der Londoner Konfe »

renz aufgegeben werden müßte .
♦

Diese amtliche Ankündigung der englischen Regierung , daß
der Plan einer Londoner Friedenskonferenz zwischen den
SMierten und Polen einerseits und Sowjetrußland anderer -
seits nunmehr fallen gelassen wird , ist zwar für die weitere

Gestaltung der Dinge im Osten von äußerster Wichtigkeit , sie
bedeutet aber geradezu das Gegenteil einer Klärung
der Lage . Welche Absichten die englische Regierung nunmehr
verfolgt , geht aus dem Entschluß keineswegs hervor und wahr -
scheinlich ist nian sich in London selbst noch darüber im un -
klaren , welche Politik man nunmehr Polen und Sowjetruß -
land gegenüber zu verfolgen beabsichtigt . Gibt es ja im schoße
der englischen Regierung selbst seit Monaten zwei ziemlich ent -

gegengesetzte Strömungen : die eine — Churchill — , die
den Widerstand gegen die Bolschewiki um jeden Preis verfolgt ,
d. h. um den Preis einer militärischen Unterstützung Polens ,
oder gar eines Waffenbiindnisses mit Teutschland , die andere
— Lloyd George — , die sich für ein weitgehendes Ent -

gegenkommen den Bolschewiki gegenüber einsetzt , bei einer rein

diplomatischen Unterstützimg des polnischen Bundesgenossen .
Nunmehr hat England , indem es den Gedanken der Lon -

doner Friedenskonferenz aufgibt , die . Wahl zwischen einer

gänzlichen Preisgabe Polens und eines r ü ck h a l t -

losen Einsatzes zu dessen Gunsten . Aber sogar die

„ T i m e s " , die bisher für die erste Lösung ' stets eingetreten

ist , soll sich nach einer Meldung des „Gollandsch Nienws

Bureans " plötzlich sehr pessimistisch über die Aussichten
einer solchen Hilfeleistung ausgesprochen und dabei erinnert

haben , daß alle Erpeditionen , die man bisher im Osten unter -

nahm , einen ungeheuren Umfang annahmen , bis das t >er -

folgte Ziel einigermaßen erreicht werden konnte . Dagegen
steht die französische Regierung offenbar mehr denn je
auf dem Standpunkt der militärischen Unterstützung , und laut

„ Matin " soll sogar die französische Regierung den Befehl er -
teilt haben , die Hilfeleistung an Polen zu per -

g r ö ß e r n.
Nun soll binnen zwei Wochen eine Zusammenkunft in

L u z e r n . nach anderen Meldungen in Lausanne , . zwischen

Lloyd George , Giolitti und M i l l e r a n d stattfin -

den , bei der die Entente sich über ihre osteuropäische Politik

entscheiden würde . Bis dahin aber könnte der russische Vor -

marsch den Ententegewaltigen einen gründlichen Strich durch
die Rechnung machen .

Die Unklarheit über die gegenwärtigen Absichten der eng -
lischen Regierung ist übrigens durch die n o ch g r ö ß e r e U n -

klarheit der Absichten der S o w j e t r e g i e r u n g

bedingt . Man gewinnt nämlich immer mehr dm Eindruck ,
als ob die Moskauer infolge ihrer militärischen Siege die

Taktik eingeschlagen hätten , die Frage des Waffenstillstandes
bzw. des Friedensschlusses dilatorisch zu behandeln . Es

sieht geradezu so aus , als wäre ihr Beschluß , mit den Polen

sofort über den Frieden zu verhandeln , mir ein Vorwand ,
um Zeit zu gewinnen und ihre militärische
Lage nochzu verbessern .

Für Deutschland aber wird die durch die Aufgabe der

Londoner Friedenskonferenz geschaffene Lage um so k r i t i -

scher , als damit womöglich der Plan einer verstärkten mili -

tärischcn Hilfeleistung der Entente an Polm verbunden ist ,

dessen Durchführung durch die deutsche Neutralität

natürlich außerordentlich erschwert wäre .

freier Handel über Polen .
Frankfurt a. M. , 4. August . Bor seiner Abrrise nach

England hat nach einer Meldung der „ Frankfurtztr Zeitung " Bolls -

kommisiar Krafsin zu dem Vertreter von « Goeteborgs Tag .
blad " geäußert , er beurteile die bevorstehenden Londoner Bcr -

Handlungen zuversichtlich . Er erhoffe auch die Anbahnung
baldigen lebhaften Warenaustausches mit

Deutschland . Eine unabweisbare Bedingung des

russisch - polnifchen Friedensschlusses werde der freie
deutsch - russischeHandelüberPolen bilden . Gegen
eine Erneuerung oder Bcrstärkung des polnischen Heeres werde
Rußland sich bei dcn Waffenstillstandsverhandlungen sichern . Im
roten Heere befänden sich einige franzSstsche und ungarische Ossi -

ziere , die Anwesenheit deutscher müsse er bestreiten . Das wichtigste
Ereignis der bolschewistischen Kricgszcit sei fraglos die Eroberung
der Balucr Oelquellen . '

Moskau und die deutsche Neutralität .

Die ,,Deua " meldet aus Stockholm : Der Moskauer Funk -
bericht übermittelt einen zusammenfassenden Auszug aus einem
Artikel Stekloffs in den „ Jsmestfa " , in dem es heißt : Trotz
der Zauderpolitik der italienischen Jiegierung steht Italien
doch vor der unmittelbaren Anerkennung Sowjetrußlands . Noch
merkwürdiger ist die Taktik der deutschen Regierung . Die Tat -

sack>e der Anerkennung der Sowjetmacht durch die deutsche
Regierung , d. h. durch einen bürgerlich - kapitalistischen
Staat , j st sehr bedeutsam . Diese Tatsachen beweisen die

Macht der Sowjets , und in ihr haben wir die Gründe zu suchen ,
aus denen der deutsche Außenminister im Reichstag bei Gelegen -
heit der Anerkennung der Sowjetregierung die deutsche Neutrali .

tätscrklärung mit Bezug auf den russisch polnischen Krieg verlas .

Radek über die Lage .
Paris , 4. August . ( Meldung der Hollandsch Nieuws -

burcauS . ) Radek , der die Waffenstillstandsverhandlungen mit
Pole » führt , schreibt in der ,,J S w e st i j a" , daß Rußland und die
Westmächte sich gegenwärtig in einer gefährlichen Lage befinden .
England sei im Begriff , ein Abkommen mit Rußland zu schließen ,
das zweifellos einen Bruch zwischen Enzland und
Frankreich herbeiführen würde , da Frankreich bestimmt Pole »
kräftig unterstüvcn werde .

Die polnischen Sozialisten für den Widerstand .

Rotterdam , 4. August . Nach einer Warschauer Meldung hat
das Zentralkomitee der polnischen S o z i a l i st e n den Be -
schluß der Parteileitung , sich an einer Koalitionsregierung
für natioiurl « Verteidigung zu beteiligen , gutgeheißen . Das
Komitee fordert in einer öffentlichen Erklärung zum Wider «

st and gegen den bolschewistischen Einfall in Polen auf .

Truppentransport öurch Deutschlanü !
Frankfurt a. M. , 4. August . ( Eigetrtr Drahtbericht des

„ Vorwärts " . ) Das Eisenl >ahnbetricbsamt des EiscnbahndirektionS -

bezirks Frankfurt hat auf Verlangen deS Deutsche »
Eisenbahnerverbandes Kontrollkommisssonen auS Eisen -

bohnern in allen DirektionSbezirkcn gebildet , die genau darauf

achten , daß nur die nach dem Friedensvertrag « unbe -

dingt erlaubten Truvpenzüge Teutschland passirren dürfen .
— Nach Ludwigshafen werben eine ganze Anzahl f r a n z ö-

s i s ch e r Militärs zur Erlernung des deutschen Eisen -

bahndien st es kommandiert .
Nach Luxemburger Blättermcldungcn ist dem dort liegen -

den französischen JSgerbataillon befohlen worden , sich zum

Transport nach Polen bereitzuhalten . ( Soll dieser Transport
als „ Ablösung " nach Oberschlesten gehen ? )

Italien hat Dentschland offiziell ersucht , den HeimtranS -

port des italienischen Bataillons aus Ostpreußen am 9. August

vorzubereiten .

Die patriotischen Saltikumer .
Ter „ Wall gegen den Bolschewismus " .

An Berliner Regierungsstellen sind Meldungen eingelaufen ,
wonach die an der osipreußischen Grenze stehende russische
Armee zu einem großen Teil auS deutschen Baltikumern

besteht .
Wie oft hat uns die deutschnationale Presse versichert , die

Baltikumer wären von den patriotischsten Motiven erfüllt und seien
das Bollwerk Deutschlands gegen den Bolschewismus . Ein recht
bewegliches Bollwerk I

„ Dailh Mail " erfährt , daß K l i s ch k o, einer der Sekre¬
täre Krafsin s, als unerwünschter Fremdling
ausgewiesen werden soll . Klischko war früher Angestellter
der englischen Großrüstungsfirma Vickers .

Neue baöifcbe Negieruno .
Karlsruhe . 4. Llugust . ( T. U. ) Di « neue badische Regierung ,

die auf Grund der letzten Wahlen zum Reichstag gebildet worden

ist und die vom Landtag heute bestätigt wurde , setzt sich nach der
jetzt erfolgten Einigung unter den Mehrheitsparteien wie folgt zu -
samimen : Staatspräsident ' uwd Justizministerium : ' Zen -
trumsa . bg . Trunk , Fmanzministerimn : ZentrumSabg . Köhler ,
Stellvertreter des Staatspräsidenten und Minister des Innern :
sozialdemokratischer Abg . R e m m e l e. Arbeitsministerium : sozial -
demokratischer Slbg . R ü ck e r t und Ministerium des Kultus und
des Unterrichts : demokratischer Abg . Hummel . Die beiden
Ministerien für militärische und auswärtige Angelegenheiten sind
beseitigt worden . Aus der Regierung scheiden somit aus : der

sozialdemokratische Staatspräsident Geiß und der demokratische
Minister Dietrich , die beide aber ihre Abgeordnetenmandate
beibehalten . Auch die Staatsräte des Kabinetts sind von 6 auf
4 verringert worden . Das Zentrum hat in dem neuen Kabinett
2 Staatsratssitze , dt « Sozialdemokraten und die Demokraten je
estren Sitz .

Meörich Engels .
Zu seinem 2. ? . Todestage .

von A. C o n r a d y.

Ter große Sozialist , der heute vor 25 Jahren starb , wird

hente von gar vielen im Munde geführt , die seines Geistes
nie einen Hauch gespürt . Wenn er heute noch einmal unter
uns treten könnte , er würde die Hände über dem Kopf zu -
sammenschlagen bei all dem blühenden llnsinn , der im Namen
des „ Marxismus " verbrochen wird . Und da er als Mitur -

Heber des wissenschaftlichen Sozialismus mit seinem Namen
die politischen Berirrungen derer decken soll , die daS deutsche
Proletariat nach Kräften in den Sumpf führen , da würde er
in seiner drastischen Art den JllusionSpolitikern jeder Sorte —

und wenn sie sich noch so revolutionär gebürdeten — die

Wahrheit geigen . Denn sein stark entwickelter Wirklich -

keitssinn hat nie etwas anderes als Spott gehabt
für p o l i t i s ch e P h a n t a st e n , die , unbekümmert um die

Realitäten der geschichtlichen Situation , ein Nirgendheim in

dcn Wolken gründen zu können wähnen .
Sein wissenschaftlicher SozialiSnmS stand ini Gegensatz

zu jedem Utopismus , nicht nur insofern als Engels von de -

taillierten , gedanklichen Vorwegnahmen zukünftiger , sozialer
Entwicklungen nichts wissen wollte , sondern auch dadurch .
daß er sich der Unmöglichkeit bewußt war , ein noch fernes
Kampfziel in einem Stnrmanlauf zu erreichen , ohne den da -

zwischen liegenden Hindernissen Rechnung zu tragen , und ohne
sich im Zwischengelände nach und nach der Punkte zu be -

mächtigen , die ein etappenweises Vordringen ermöglichen .
Als vielseitig geschulter Kopf war er sich darüber klar , daß
auch in sozialen Kämpfen , wie in militärischen , ein

abschnittweises Vorrücken eine Rolle spielt . Und ganz fern

lag ihm der Gedanke , durch bloßcS fasziniertes Hinstarren
auf die weitere Zukunft die Aniordcrungeu der Gegenwart
aus den Augen zu verlieren und dabei etwa gleichzeitig den
Boden unter dcn Füßen zu verlieren , aus dem dke Zukunft
allein aufgebaut werden kann .

Engels kam von der deutschen Philosophie her . und von
ihr empfing sein Sozialismus , nachdem er im Jahre 4842

Sozialist geworden , sein erstes Gepräge . Aber er unterschied
sich baldigst himmelweit von dcn anderen philosophischen So -

zialisten , indem er seine Ideen ganz anders auf den Boden
der Tatsachen zu begründen lernte . Er hatte sich , als er in
dcn Bannkreis des . Kommunismus kam , die Erwartung sugge -
rieren lassen , daß die englische Generalstreikbewegung von 1842

die Eröffnung der sozialen Revolution darstelle . Seine erste

journalistische Arbeit aus Manchester für die „ RhcinischeZeitung "
galt dann dem Nachweis , warum diese Erwartungen enttäuscht
werden mußten , aus Gründen der wirtschaftlichen Lage und
der sozialen Verhältnisse . Kurz , er vertiefte sich in daS Studium
der Entwicklung und deS Znstaiides der englischen Industrie
und Arbeiterklasse , sowie überhaupt in die englische Geschichte
und Nationalökonomie . Er erkannte , daß der englische SozialiS -
muS in der Lust schwebte , weil ihm daS Verhältnis zur Politik , zu
den sozialen TageSkämpsen fehlte , während die proletarische
Bewegung des Chartismus zwar praktische Politik trieb , aber
daS Ziel der . sozialen Glückseligkeit " nicht klar zu umschreiben
vermochte . Die Verschmelzimg von Sozialismus und Arbeiter -

bcwegung bezeichnete Engels als iionvendig in seinem be -
rühiiiten Buche von 1845 über die Lage der arbeitenden

Klasse tn England . Ziveck im übrigen ist laut dem Vonvmv ,
die Lage der arbeitenden Klasse als den tatsächlichen Boden
und Ausgangspunkt oller sozialistischen Beivegungen der

Gegenwart festzustellen . Er will dadurch den Urteilen
über die Berechtigung der sozialistiscken Theorien einen
festen Boden geben . um allen Schwärmereien und

Phantastereien für » nd wider ein Ende zu machen . Die

Notwendigkeit , zur Kenntnis der Tatsachen und damit zu
realen Grundlagen zu gelangen , bcront dies Vorwort immer
wieder : — die deutschen Theoretiker bätten vo » der wirklichen
Welt wohl viel zu wenig gekannt , als daß die wirklichen Ver -
hältnisie sie » nnlittelbar zu Reformen dieser schlechten Wirk -
lichkeii hätten treiben sollen , » nd er weist zum Beweis dakür

auf die philosophische Herkunft der deutschen Sozialisten hin .
Mit denen , die bei diefcni Ausgangspunkt stehen blieben ,

während er im Zusammenwirken mit Marx sich immer weiter
von ihrem „ wahren Sozialismus " entfernte , ist er bald un -

barmherzig ins Gericht gegangen , ivegen ihres Verweilcns im
Dunsthimmcl der philosophischen Phantasie und ihres totalen

Mangels an Wirklichkeitssinn und TatsachenkenntniZ . Er ver -
warf sie , mit Marx zusammen , im „ Kommunistischen Manifest "
wegen ihres Mangels an politischem Verständnis , woniit sie .
am Vorabend einer bürgerlichen Revolution , gegen die Fort -
schrittsforderungen des Bürgertums sich wendeten und damit
im reaktionären Sinne wirkten . Denn Engels und Marx
sahen es als notwendig an , dcn Kanipf für die bürge r -

liche Freiheit und die nationale Einheit zu unterstützen .
Sie schlössen sich , im Frühjahr 1848 nach Deutschland zurück -
gekehrt , der demokratischen Partei an , als einzige Möglichkeit .
daS Ohr der Arbeiterklasse zu gewinnen ; „ wir waren
der fortgeschrittenere Flügel der Partei , aber

immerhin ihr Kljgel . " sagt Engels . Die Er -

f



kämpfung der Demokratie war für ihn
immer die Vorbedingung für den Aufbau einer neuen

Gesellschaft , und wenn er mitunter von Diktatur des Prolc -
tariats gesprochen hat , so hat er dabei an keine wundertätige
Pferdekur gedacht , sondern an die Herrschaft des a l l g e -

meinen Stimmrechts in der demokratischen
Republik .

So fern dabei der Engels von 1848 den landläufigen
Illusionen der bürgerlichen Demokratie stand , so find ihm
doch eine Zeitlang optimistische Selbsttäuschungen unterlaufen ,
vor allem die , daß er sich der Hoffnung hingab , auf die

bürgerliche Revolution sehr bald die proletarische folgen zu
sehen . Als aber die Volksbewegung dann immer entschiedener
rückläufig wurde , setzte er sich zusammen mit Marx darüber
ins Reine , daß , von proletarischer Revolution ganz zu
schweigen , nicht einmal die bürgerliche ihre unmittelbare s�ort-
setzung und Vollendung finden könne . Sie richteten also ihre
Londoner Tätigkeit im Kommunistenbunde darauf ein , daß
Versuche , nun Revolution zu „ machen " ' , zum Gegenteil des

Zwecks führen müßten , daß also vor der . �sand nur von

p r o p a g a n d i st i s ch e r Tätigkeit die Rede sein könne .
Damit liefen sie bei denen übel an , die wähnten , ein baldiges
Wiederlosgehen erzivingen zu können .

Engels hat noch im Alter mit einer gewissen Bitterkeit
davon gesprochen , wie sie danialS in Acht und Baun getan
wurden , als „ Verräter an der Revolution " . Achselzuckend
zog er sich von der sinnlosen Nevolutionsprahleret der
Londoner Emigration zurück . Er ließ dem Vaterland erst
wieder ein politisches Lebenszeichen zukommen , nachdem 1859
die Zeitläufte auch für Deutschland wieder kritisch geivorden
waren . Seine beiden Schriften : „ Po und Rhein " , „ Savoyen ,
Nizza und der Rhein " , sind charakteristisch für seine Art , mit
den Tatsachen zu rechnen und danach , nicht nach etwelchen
allgemeinen Schlagworten , sein Handeln einzurichten . Gegen
französische Rheingelüste macht er ebenso entschieden Front ,
wie schon einmal im Jahre 1810 als junger Mann . Ihre
Durchsetzung würde nach seiner Auffassung Deutschland den

Franzosen gegenüber total ohnmächtig machen , und dann
würde , wie 1813 , Rußland der natürliche „Befreier " Deutsch -
lands . natürlich nicht um Gottes Lohn .

Die kleindeutsche Politik Bismarcks war auch durchaus
nicht Engels ' Fall . Als aber die Schlacht bei Königgrätz ge -
schlagen war , sah er die Entwicklung in Deutschland so ent -

schieden in die Richtung des kleindeutschen Bourgoisicplanes
gebracht , „ daß wsr ebenso gut wie andere die vollzogene Tat -
fache anerkennen müssen , ob sie uns gefallen mag oder nicht " .
Liebknechts Idee , sie rückgängig zu machen , sah Engels nicht
als Wirklichkeitspolitik an . So war er auch mit Liebknechts
Haltung bei Ausbruch der 70er Kriegszeit einverstanden .
Das Gebotene schien ihm , sich dor nationalen Bewegung an -

zuschließen , solange sie sich auf Verteidigung Deutschlands be -

schränkte , dabei aber die Einheit der Jnterefien der deutschen
und französischen Arbeiter hervorzuheben . Engels shh den
Krieg als einen solchen um die nationale Existenz an , in dem

Deutschland im Falle des Unterliegens auf Jahre , vielleicht
auf Generationen kaput gehen würde : „ Von einer selbständi -
gen deutschen Arbeiterbewegung ist denn auch keine Rede
mehr , der Kampf um Herstellung der nationalen Existenz ab -
sorbiert dann alles , und bestenfalls geraten die deutschen
Arbeiter ins Schlepptau der französischen . " Die Liebkncchtsche
Neutralitäts,dee würde nach Engels Ansicht bald wieder zum
Rheinbund führen , und da sollte Liebknecht einmal sehen , was
er in dem für eine Rolle spielte , und wo die Arbeiterbewegung
bliebe : „ Ein Volk , das immer nur Hiebe bekommt und
Tritte , ist allerdings das wahre , um etue soziale Revolution

zu machen� und dazu in Wildelms geliebten Kleinstaaten . "
Es wäre reizvoll , den Neberblick über Engels ' politisches

Verhalten bis zu seinem Tode fortzuführen . Das Gesagte
muß aber hier genügen , um seine Art , proletarische Realpolitik
zu machen , zur Anschauung zu bringen . Die Nutznnwendung
auf die Gegenwart ergibt sich von selbst . Nur soviel mag
bemerkt sein , daß er sich nie damit abgefunden hätte , Deutsch -

/lm 25 . Toöestage Friedrich Engels ' .
Engels — der Internationale .

Philologie und Kriegskunst waren seine ersten Lieben gewesen ;
er wurde ihnen niemals untreu und hielt sich stets über ihre Fort¬
schritte auf dem Laufenden . Die geringfügigsten Details erschienen
ihm wertvoll ; ich entsinne mich , wie er mit seinem Freunde Mesa ,
der aus Spanien kam , laut den Romancero las , um eine Lektion
im Akzentuieren zu nehmen . Seine Kermtnis der europäischen
Sprachen , ja sogar der Dialekte , war unglaublich groß . Als ich
noch dem Fall der Kommune mit den Mitgliedern des National -
rats der Internationale in Spanien zusammentraf , erzählten sie
mir , daß «in gewisser Angel mich im Sekretariat des Generalrats
für Spanien vertrete , der das reinste Äastilianisch schreibe ; dieser
Angel war der spanisch ausgesprochen « EngelS ; als ich mich nach
Lissabon begab , meldete mir Francis , der Sekretär des National -
rats für Portugal , daß er von Engels Briese im tadellosesten Por -
tugiesisch bekäme — eine hübsche Leistung , wenn man die Achnlich -
keiten und kleinen Differenzen zwischen den beiden Sprachen unter -
einander und dem Italienisch bedenkt , da ? er mit gleicher Meister -
schaft beherrschte . Er legt « eine gewisse Koketterie darein , den
Personen , mit denen «r korrespondierte , in ihrer Muttersprache zu
schreiben ; er schrieb russisch cm Lawrofs , französisch an Franzosen ,
polnisch an Polen usw . Er schwelgte in der Lektüre von Lokal .
dialekten , er beeilte sich , die populären Schriften von Bigttami
kommen zu lassen , die im Mailänder Dialekt abgefaßt waren .

( Lasargue , „ Persönliche Erinnerungen cm Friedrich Engels . " )

Von den ersten Tagen unserer öffentlichen Tätigkeit an war
ein gutes Stück der Arbeit der LZermittlung zwischen den natio -
nalen Bewegungen der Sozialisten und Arbeiter in den verschie -
denen Ländern auf Marr und mich gefallen ; diese Arbeit wuchs
im Verhältnis der Erstarkung der Gcsamtbcwegung . Während aber
bi ? zu seinem Tode auch hierin Marr die Lmupilast übernommen
hatte , siel von da an die stets anschwellende Arbeit mir allein zu .
Nun

�ist inzwischen der direkte Verkehr der einzelnen nationalen
Arbeiterparteien untereinander zur Regel geworden und wird eS
glücklicherweis « von Tag zu Tag mehr ; trotzdem wird noch wert
öfter , als mir im Interesse meiner theoretischen Arbeiten lieb ist ,
m« ine Hilfe in Anspruch genommen . Wer aber wie ich über fünf .
zig Jahre in dieser Bewegung tätig gewesen , für den sind die hier -
aus entspringenden Arbesten eine unabweisbare , augenblicklich zu
erfüllende Pflicht . Wie im sechzebnten Jahrhundert , gibt «s in
unserer bewegten Feit auf dem Gebiet der öffentlichen Interessen
bloße Theoretiker nur noch auf seilen der Reaktion , und eben dcS -
wegen sind biete Herren auch nicht einmal wirkliche Theoretiker ,
sondern simple Apologeten dieser Reaktion .

lEngels im Vorwort zum 3. Bande des „Kapitals " . )

Das Fiel .
tt -lir der Besitzergreifung der Produktionsmittel durch die Ge -

selljchast ist die Warenproduktion beseitigt und damit die Herrschast

land unter die Botmäßigkeit des ausländischen Kapitals
zu setzen , sondern mit alle Hebel in Bewegung
gesetzt hätte , um ein solches Joch mit allen zweckdienlichen
Mitteln abschütteln zu helfen , gerade als Voraussetzung für
die Emanzipation des Proletariats . Das hätte ihm gefehlt ,
mit anzusehen , wie Deutschland mit gnädiger Erlaubnis der

Entente von der Luft lebt , und dabei noch Luftschlösser von

schleuniger Verwirklichung des vollen Sozialismus zu bauen .

Er war ein Vorkänipfer des internationalen Sozialis -
mus im wahrsten Sinne , aber grade darum nicht Leugner
der nationalen Verantwortlichkeiten und Not -

wendigkeiten . Und allzeit war er bereit , die aus der Logik
der Tatsachen sich ergebenden Konsequenzen zu ziehen .

Oementierwirrwarr .
Orgosch und Regierung .

Unsere Feststellungen über die Orgesch ( Organisation
Escherich ) in der Mi' itzwoch - Morgenausgabe haben das er -

wartete Resultat gezeitigt : Von allen Seiten fahren die

Dementierspritzon aus unid geben noch Leibis krästen Wasser .
Nur haben die braven Rettungsmannschaften vergessen , sich
untereinander vorher zu verständigen , und so spritzen sie mit

ihren dem „ Vorwärts " zugedachten Wasserstrahlen sich gegen -
seitig ins Gesicht , einer den anderen außer Gefecht setzend .
Wir geben sie der Reih « nach : Zunächst verkündet die „ Deut -
sche Allgemeine Zeitung " :

„ Von zuständiger Stelle erfahren wir , daß weder die Reichs -

. wehr , noch das R e i ch s w e h r m in i st e r i u m , noch irgend -
toelchc Befehlsstellen der Reichswehr mit den Eschrich - Örganisa -
tionen auch nur das geringste zu tun haben . Es besteht zwischen
diesen Organisationen und der Reichswehr nicht der geringste
Zusammenhan g. "

Der in Berlin weilende Herr Escherich selber läßt
durch eine Korrespondenz folgendes verkünden :

„ Die Angaben im „ Vorwärts " beruhen vermutlich auf No -

tizen , die sich ein Angehöriger der Organisation bei einer Sitzung
gemacht hat . Sie würden em ganz anderes Gesicht bekommen ,
wenn der „ Vorwärts " die vier Programmpunkte , auf die sich jeder
Angehörige dieser Vereinigung verpflichtet hat , auch bekanntgegeben
hätte : 1. Sicherung ber Verfassung . 2. Schutz von Person , Arbeit
und Eigentum . 3. Erhaltung des Deutschen Reiches und Ableih -

nung jeglicher AbtrennungSbcstrebungen . 4. Aufvechterhaltung von

Ruhe und Ordnung und Abivchr jedes Rechts - und LinkSputsches .
Die in dem Artikel genannten Namen sind ebenfalls zum Teil

nicht zutreffend . So hat z. B. der Graf von der Goltz mit der Or -

ganisation nichts zu tun . Im Gegenteil hefinden sich in dieser
„ Or ganisatiokk der Witt e" , die sich in der Not des Vater -

landcs zum Schutz gegen Bolschewismus und Verbrechertum zu -
ßrmmeirgeschlossen hat , an maßgebender Stelle sogar Mitglieder der

Mehrheitssozialdemokratie . "
Dagegen schreibt nun aber die „ Deutsche Zeitung " , von

der man zugeben wird , daß sie weder in reaktionären Putsch -
angelegenhoiten unerfahren noch dem „ Vorwärts " freundlich
gesonnen ist , folgendes :

„ Die vom „ Vorw . " veröffentlichten Mitteilungen über den Aus -
bau der Escherich - Orgcmisation sind richtig . Aber der „ Vorw . "
muß selbst zugeben , daß es sich um eine legale Organisation han »
dclt . Seine Frage , welche Regierungsstelle die Organisation an -
erkamit hat , können wir dahin beantworten , daß unseres Wissens
sowohl der Reichsminrster des Innern , Koch , als auch

Reichswehrminister Geßler nach eingehenden Besprechun¬

gen mit Herrn Eschcrich diesem ihre Unterstützung zugesagt haben . "
Also : Unsere Angaben sind falsch , aber sie sind richtig .

Das Reichswehrministerium hat mit der Sache nicht das

geringste zu tun , aber Reichswehrminister Geßler hat seine
Unterstützung zugesagt . Erkläret mir , Graf Oerindur . . .

Dr . Äarsen versetzt . Der bisber ' ge Leiter der Staatlichen Bil -
dungsanstalt Lichterselde . Oberstudiendirektor Dr . K a r s e n , ist
als Hilfsarbeiter in da ? preußisch « Ministerium für Wissenschast ,
Kunst und Volksbildung berufen rrncvvn .

deS Produkts über die Produzenten . Die Anarchie innerhalb der
gesellschaftlichen Produktion wird ersetzt durch planmäßige bewußte
Organisation . Der Kamps ums Einzel dasein hört aus . Damit erst
scheidet der Mensch , in gewissem Sinne , endgültig ans dem Tier -

reich , tritt ans tierischen Dasein sbrdingungen in wirklich mensch -
liche . Der llmkreis der die Menschen umgebenden Lehensbedin -

gungen , der die Menschen bis jetzt beherrschte , tritt jetzt unter die

Herrschast und Kontrolle der Menschen , die zum ersten Male be -
wußte , wirklich « Herren der Nalur , weil und indem sie Herren
ihrer eigenen Vergesellschaftung werden . Die Gesetze ihres eigenen
gesellschaftlichen Tuns , die ihnen bisher als fremde , sie beberr -
schende Naturgesetze gegenüberstanden , werden dann von den Men .
schen mit voller Sachkenntnis angewandt und damit beherrscht , Tie
eigene Vergesellschaftung der Menschen , die ihnen bisher als von
Natur und Geschichte aufgenötigt gegenüberstand , wird jetzt ihre
frei « Tat . Die objektiven , freniden Mächt « , die bisher die Ge -
schichte beherrschten , treten unter die Kontrolle der Menschen selbst .
Erst von da an werden die Menschen ihre Geschichte mit vollem
Bewußtsein selbst machen , erst von dan an werden die von ihnen in
Bewegung gesetzten gesellschaftlichen Ursachen varwiegend und in
stets steigendem Maße auch die von ihnen gewollten Wirkungen
haben . Es ist der Sprung der Menschheit aus demReich der Not¬
wendigkeit in das Reich der Freiheit .

sEngels , „ Die Entwicklung de ? Sozialismus von der Utopie
zur Wissenschaft " . )

Eine Prophezeiung .
Vergessen wir nicht : im nächsten Kriege entscheidet England .

Der Dreibund , im Krieg gegen Rußland und Frankreich , ebenso -
wohl wie Frankreich , von Rußland getrennt durch feindliches Ge -
biet , sie all « sind für die ihnen unentbehrliche stark « Korneinfuhr
angewiesen auf den Seeweg . Diesen beherrscht England unbe .
dingt . Stellt es seine Flotte dem einen Teil zur Verfügung , so
wird der andere einfach ausgehungert , die Kornzuruhr wird ab -
geschnitten ; es ist die Aushungerung von Pari ? ans kolossal ver -
größertem Maßstab , und der ausgehungert « Teil muß kapitulieren ,
so sicher zweimal zwei vier ist .

( Engels . „ Kann Europa abrüsten ? " „ Vorwärts " 18g3 . )

Geschichtliche Kräfte .

Wenn es darauf ankommt , die treibenden Mächte zu erforschen ,
die — bewußt oder unbewußt , und zwar sehr häusig unbewußt —
hinter den Beweggründen der geschichtlich handelnden Menschen
stehen und die eigentlichen letzten Triebkräfte der Geschichte aus -
mach - en , so kann es sich nicht so sehr um die Beweggründe bei ein -
zelnen , wenn auch noch so hervorragenden Menschen handeln , als
um diejenigen , welche große Massen , ganze Völler und in jedem
Volke wieder ganze Volksklassen in Bewegung setzen ; und auch
dies nicht momentan zu einem vorübergehenden Aufschnellen und
rasch verlodernden Strohfeuer , sondern zu dauernder , in einer ■

großen geschichtlichen Veränderung guslausender Wtion . Di « trei -
banden Ursachen zu ergründen , die sich hier in den Kopsen der
handelnden Massen und ihrer Führer — der sogenannten großen
Männer — als bewußte Beweggründe klar oder unklar , unmittel - -

Die tzeeresverminüerung .
Zur Durchführung der HeereSvermindenrng laut Abkommen

von Spa wird den „ P . P . N. " von zuständiger Stell « geschrieben :
Das Heeresverordnungsblatt veröffentlicht den für die Herab -

Minderung des Heeres auf 1<X> 000 Mann grundlegenden Befehl
des Reichswchrministers .

Bekanntlich verpflichtet uns das Abkommen von Spa , die Reichs -

wehr zum 1. 10. 20 auf 150 000 Mann und zum 1. 1. 21 auf IM 000

Mann zurückzuführen . Zu diesem Zeitpunkt muß das Heer die im

Vertrag von Versailles vorgeschriebene Gliederung von sieben

Infanterie - und drei Kavallerie - Divisionen erreicht haben . Vom

1. Oktober bis 31 . Dezember dürfen noch drei weiter « Reichswehr -

brigoden bestehen bleiben .
Die Anordnungen des Reichswehrministers sehen vor , daß die

endgültig « Gliederung bereits zum 1. Oktober erreicht wird . Die

bis 31. Dezember noch zugebilligten 50 000 Mann werden in drei

Reichswehr - Brigaden untergebracht . Da hierdurch die zugebilligten
50 000 Mann nicht aufgebraucht sind , ist der Rest aus die Wehrkreise
verteilt worden , die entweder die bestehenden Verbände verstärken

können , oder wenn dies nicht durchführbar oder zweckmäßig ist , kleine

Einheiten bilden werden , die den Truppenteilen der Stamm -

Divisionen angeschlossen werden . Es soll hierdurch erreicht werden ,

daß endlich eine Beruhigung der bisher noch schwankenden

Verhältnisse des Heeres eintritt , daß sowohl die Heeresangehörigen ,
wie die Bevölkerung sehen , was endgültig aus dem Heere wird und

wo künftig Garnisonen bleiben . Die überzähligen Verbände werden

sodann vor dem 1. Januar 1021 mit den endgültigen verschmolzen
werden , jedoch so, daß alle gleichmäßig dabei bedacht werden .

Wichtiger als vorstehende Frage ist für die Allgemeinheit die :

Wer soll dem künftigen Heere angehören ? Ueber

diese Frage wünschen alle Reichswehnangehörigen und ihre Familien
bald Klarheit . Da wir jetzt eine Heeresstärke van 2M 0M Mann

haben , so ist es klar , daß fast jeder zweite Mann ( Offizier wie Mann )
bis zum 1. Januar ausscheiden muß . Gegen diese Tatsache kann

nicht mehr angekämpft werden , sie ist von der Entente erzwungen .
Unendlich schwer ist die Lage der Heeresverwaltung , das beste
Soldatenma : erial auszuwählen , waren doch die in die jetzige Reichs -

wehr Uebernommenen schon aurs peinlichste ausgewählt . Unter

Gleichwertigen mutz daher oft eine Entscheidung getroffen werden ,
und der , gegen den sie fällt , wird mit einer begreiflichen Verbitterung

scheiden . Er wird härter als jeder ander « die Schwere der Friedens -

bedingungen empfinden . Die Auswahl wird einzig und allein nach

dienstlichen Rücksichten vorgenommen werden . ( Anmerkung
der Redaktion : Leider ist das letztere durchaus nicht immer der

Fall . Mancher Reichswehrsoldat wird plötzlich wegen erkannter

republikanischer Gesinnung dienstuntüchtig , oder auch

wegen einer nicht genehmen Zeugenaussage , wie der Fall

Dalheim zeigt . )

Spftem Luöenöorff auferftanüen .
Die von der „ Magdeburger Tageszeitung " in Nr . ISl vom

4. August gebrachte Meldung von der Ausrufung der Räte -

republik in Altenburg entspricht , wie die „ P. P N. " von

zuständiger Stelle erfabren , nickt den Tatsachen . Die Presiesielle

des Oberpräsidiums in Magdeburg hat diese Nachricht auch nicht in

der wiedergegebenen Form herausgehen lassen ; sie wies vielmehr

ausdrücklich darauf hin , daß es eine bisher unkontrollierbare Mel -

dring eines Reichswehrgruppenkommandos sei und drückte dadurch selbst

ihren Zweifel an der Richtigkeit aus .
Ein Gericht hat jüngst den sehr anfechtbaren Satz aufgestellt

die Reichswehr iei die direkte Fortsetzung des alten Heeres . Ir .

punoto „ Jrreftihrung der Oeffentlichkeit " wird allerdings das SystüN »
Ludendorff gradlinig fortgesetzt _

Wer versteckt üie Waffen ?
In Jüterbog ist ein großes Waffenlagcr aus Maschinenge -

wehren , Gewehren und MunitionSvorrätcn entdeckt worden und zwar
von deutschen Offizieren angelegt , die sich jetzt in r u s s i -

schcm Die » st befinden .

bar oder in ideologischer , selbst in verhimmelter Form wieder -

spiegeln — das ist der einzig « Weg , der uns auf die Spur der
die Geschichte im ganzen und großen , wie in den einzelnen Perio -
den und Ländern beherrschenden Gesetze führen kann . Alles , waZ
die Menschen in Bewegung setzt , muß durch ihren Kopf hindurch ;
ober welche Gestalt es in diesem Kops annimmt , hängt sehr von
den Umständen ab . ( Engels , „ Ludwig Feuerbach " . )

Paulus und Mumm . Ein weltberühmter Karton von Raphaels
Meisterhand : Di « Predigt des Paulus in Athen . ( Jede Kunsthanv -
lung führt Reproduktionen . ) Der Apostel steht aus freier
Straße , die vorspringenden Stufen eines Tempelgebäudes
dienen ihm als Rednertribüne . Er predigt mit erhobenen
bewegten Armen . Die Gestikulation ist besonder »
ausdrucksvoll : jeder einzelne Finger scheint etwas zu sagen . Um
ihn eine ergriffene Menge .

Was Hai das mit dem Licentiaten Mumm zu tun ? Ach, hielt
er nicht am DienStag eine vollendet schöne ReichstagSred « gegen die
Ostjuden ? Und verweilte der fromme Mann nicht mit selbstgefäl -
ligem Spott bei den Stratzenrednern und ibrer „körperlichen Be -
redsamkeit " , als er sie Ausweisung dieser Leute al » Konsequenz
christlicher Nächstenliebe forderte ?

Mir kommt so in den Sinn : Paulus predigt auf offener
�Strafte . Er reoet mit — na sagen wir ruhig — er redet mit die

Händ ' . Denn wir wissen ja olle , und Herr Lic . Mumm als anti -
semitischer Stammbaumschnüffler weiß es erst recht , daß dieser
Paul von Hause aus S a u l hieß . Ein Ostjudel Und nun denke
man sich, Saul hätte nicht vor mehr als achtzehn Jahrhunderte »
in

_ Athen , sondern heutigentags in Berlin gepredigt . Saul —
auf offener Straß « mit die Händl Und Herr Lic . Mumm wäre zu¬
fällig vorbeigekommen — nein , e? ist nicht auszudenken I Hätte
Herr Mumm nicht sofort eine Kompagnie Reichswehr mit Stahl -
beim und Flammenwerfer gegen den . Fremdstämmigen " mar -
schieren lassen ? Zum mindesten aber hätte doch Herr Licentiat
Mumm . Jünger der Lehre Pauli , die sofortige Ausweisung dieses
Ostjuden auf Gruna seiner „körperlichen Beredsamkeit " verlangt .

Wie gut , daß Paulus vor diesem Schicksal bewahrt ist . Wie
gut für Herrn Mumml

Die Hüchstleistungea im Elektromaschinenbau . Die Frage nach
der Grenze des Erreichbaren im Elektromaschinenbau unter Wob -
rung der höchstmöglichen Wirtschaftlichkeit bebandelte Prof . Reichel
ans dor Hauptvorsammlung de ? Vereins Deutscher Ingenieure .
und er machte dabei , wie einem Bericht der Zeitschrist des Vereins
zu entnehmen ist , folgende Feststellung Bei pe. « Dynamomaschi -
r . en hat man Einzelleistungen bis zu 30 000 Kilowatt erzielt , und
wenn auch noch Dynamos von 150 0M Kilowatt Leistung aussühr -
bar wären , so könnten doch so große Maschinen zur Zeit nickt mit
den Eisenbahnen an den Ausstellungsort befördert werden ; es
bleibt doch die Frage , ob so große Dynamomaschinen wirtschaftlich
wären , da die Reservemaschinen der Elektrizitätswerke die gleiche
Größe haben und durch Verzinsung und Amortisation des Anlage -
wertes den Strompreis sebr belasten müßten . Beim Versagen
einer so großen Maschine würde auch eine zu große Energiemenge
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GroßSerün
Sonntagswanöerung zum Gorinsee .

Vom �ietämex Vorortbahnihof fahren wir mit einem Nord -

bahnFiig nach Reinickendorf - Rosenthal unb steigen hier
um auf die Liebenwalbe — Grost - Schönebccker Eisenhahiu Diese de -

nutzen wir bis Mühlenbeck . Wir besuchen das große Dorf ,
das aiwas aibseits der Bahn liegt , nicht , sondern wandern auf
einem kleinen Fußsteig werter , der links vom Bahn - bamm auf eine

Zivgelei hinführt . Auf dex gepflasterton Straße , die wir vor der

Ziegelei erreichen » wenden wir uns gen Nordost nach dem Dörfchen
B u ch h o r st , das wir durchwandern »

Am Nordende von Buchhorst teilt sich de>r Weg . Wir folgen der

Straße nach Basborf , die links abzweigt . Sie führt uns durch

schönen Kiefernwald , der auch Buchenwaldstellen enthält . Die Be .

gleitpflanzen des Buchenwaldes , wie Anemone , Sauerklee

und Schattenblume , sind schon verblüht und teilweise der -

welkt . Sie haben ihre Hauptlebenszeit im Frühling , wenn das

Blätterdach der Buchen noch nicht vorhanden ist und die Sonnen -

strahlen ungehindert auf den Waldboden hinabgelangen können .

Der Kiefernwald ist dagegen immer lichtdurchlässig . Die

Baumkronen sind nicht so weiiverzweigt , und die Nadeln bilden lein

dichtes Dach . Die Bodenflova des Kiefernwaldes ist denn auch

jetzt noch in voller Entwicklung . Wir sehen an trockneren Stellen
die Preiselbeere mit dunkelgrünen » lederigen , lebhaft glän -

zenden Blättern . Sie verliert die Blätter im Winter nicht , ist also

immergrün . Die Blaubeere , die einen etwas feuchteren
Standort einnimmt , hat dagegen diese Eigenschaft nicht . Ihr

ganzer Bau ist zarter , empfindsamer . Tie Blätter sind hellgrüner
und nicht so derb wie die der Preiselbeere . An den trockeneren

Stellen sinden wir auch das Heidekraut , den bezeichnenden

Begleiter der märkischen Kiefernwälder , die Hauptpflanze der norb -

deutschen Heiden . Den reizvollsten Anblick eines derartigen Heide -

krautteppichs können wir allerdings erst in einigen Wochen ge -

niesten , wenn die Blütezeit heran ist .
An der Weggabelung verlassen wir die Straße nach Basdorf

und wandern gen Nord nach Dammsmühke . Das ehemals

Wollanksche Gut und Schloß ging in den Besitz der Krone über ,

als das Hosjagdrevier bei Oranienburg eingerichtet wurde . Damms -

nrühle liegt nordöstlich vom Mühlenbecker See , inmitten

eines schönen Parks , der einen kleinen See und mehrere Fisck »-

teiche enthält . Vom Ostrand dieser Siedlung führt das Gestell G

in ostsüdöstlicher Richtung durch den Kiesevnwalb . Hochwald wechselt
mit Schonungen und Kahlschlägen ab , wodurch die aus die Dauer

doch eintönig wirkende Gleichförmigkeit des Kiefernwaldes an -

genehm unterbrochen wird . Solange der Wald nur vom gewinn -

bringenden Standpunkt bewirtschaftet , also gewissermaßen nur

als H o l z f a b r i k betrachtet wird , wirken die gleichaltrigen , gleich -

artigen Bäume gleichförmig und rufen eine gleichgültige Stimmung

in uns hervor , wenn wir uns lange in ihm aufhalben müssen .
Gmildcrt wird diese nur , wenn das Gelände abwechslungsreich ist ,

wenn Hügel und Täler eine natürliche Veränderung deS Land -

schaftsbildes hervorbringen .
Unser Gestell führt uns über die Liebenwalde — Grotz - Schöne -

becker Bahn und die Prenzlauer Chaussee und bringt uns bald in

die Nähe des Gorinsees . Rechter Hand glänzt die Wasserfläche

dieses Waldauges , das so gänzlich unerwartet uns anschaut . Viele

Erholungsuchen ' de rasten am Ufer des Sees oder baden in seinen
küUen Fluten . Wir wandern aus dem Ostufsr gen Süd und dann

in östlicher Richtung auf der Chaussee weiter . Das Gelände ist et -

waS hügelig . Der Wald zeigt uns hier noch einmal schöne Bilder .

Rechts sehen wir hinter dem schmalen Waldgürtel Wiesen und

Aeckor .
Wir folgen nun dem nach Süden abzweigenden Buchholzer

Wege , der uns durch diese Wiesen und Aecker . die allmählich von

Rieselfeldern verdrängt werden , nach dem neu angelegten Gut

HobrechtSfelde führt . Weiterhin kommen wir zur Bucher

F o r st , ein sehr schöner Mischwald , der unserer heutigen Wanderung
den rechten Abschluß gibt . In südöstlicher Richtung folgen wft der

Chaussee nach dem nahen Bahnhof Buch , von dem wir mit der
Stettincr Bahn nach Berlin zurückkehren . cd .

Die örot - unö Zleischversorgung Hröß - Serlins .
In der Reichsgetreide st elle besteht die Absicht , falls

die Ernieergebnisse den Schätzungen entsprechen , und wir mit dem
Ertrag einer guten Mittelernte rechnen können , die Brotration
von 1900 auf 2000 Gramm zu erhöben . Man hofft , daß
man in etwa 3 Wochen bereits einen Ucberblick über die Vorräte
an Roggen , Weizen und Hafer haben wird .

Ueber die Regelung dsr F l e i s ch b e l i e f e r un g Berlins
dürsten in den nächsten Tagen endgültige Entscheidungen fallen .
Die Fleischerinnungen und Viebhändlcrverbände werden in
den nächsten Tagen zu einer Konferenz zuiAmmentreten ,
um eine gerechte Belieferung aller Gemeinden
Grotz - Berlins , vor allen Dingen aber aller Schlächter ,
durch Aufkaufsbeschränkungen der Viebkommisssonäre und Vieh -
Händler ficherzustellen . Es soll ein Belieferungspr o gramm
fertiggesiellt und dem Ernährungsminister zur Genehmigung unter -
breitet werden . In unterrichteten Kreiffn ist man der Ansicht , daß
bei unseren geringen Beständen an Rindvieh — der Bestand an
Schweinen hat sich seit dem verflossenen Jahr um 2 0 b i s
2S Pro z. erhöbt — man des Ankaufes von Fleisch aus dem
Ausland vorläufig nicht wird entraten können . Jedoch ist zu
baffen , daß bei rationeller Wirtschaft im nächsten Jahr
Deutschland mit seinen eigenen Erzeugnissen an Fleisch wird aus -
kommen können .

Gegen öas <kntwaffnungsgefetz -
Zu einer Demonstration gegen das Entwaffnnngs -

g e s e tz hatte der Bezirksverband der U. S. P . gemeinsam mit der
Berliner Gewerkschastskommission und der Betriebs - rätezentrale aus -
gerufen . Einige zehntousend Personen hatten sich , dem Aufruf fol -
gend , gestern michmAtag im L u st g a r t e n eingefunden . Zwölf
Redner , darunter einige Kommunisten » sprachen vor dem Schloß ,
vor dem Tom und vor dem M- usenm . Sie bezeichneten das Ent -
wafsnungsgesetz als ein Ausnahmegesetz gegen die Ar -
b e i t e r, als ein Kampsmittel der Reakt ion gegen das Proletariat .
Ein solches Gesetz dürfe nickst znstandekommen .

Mit dem Schluß der Reden , die eine Viertelstunde dauerten ,
sollte die Demonstration Wohl zu Ende sein . Der größte Teil der
Demonstranten entfernte sich auch sogleich . Aber die Kommu -
nisten benutzten diese Gelegenheit zu einer Sonderveran -
st a l t u n g. An verschiedenen Stellen nahmen junge Männer die
Plätze der abgetretenen offiziellen Redner ein und überschütteten
ihre Zuhörer mit revolutionären Phrasen . Vor dem Museum
hielt ein Mann in reffen Jahren , der sich als Vertreter der Ar -
boitslosen ausgab , eine wüste Hetzrede gegen die Ge -
werkschaften . Die reaktionären , birreaukratisch geleiteten
Gewerkschaften — schrie er in die Massen — müssen zertrüm¬
mert , die gesetzlichen Betriebsräte müssen hinweggefegt nnd r e -
volutionäre Arbeiterräte eingesetzt werden .

Diese maßlose Hetze gegen die Gewerkschaften konnte ohne
Widerspruch , ja sogar unter teilweisem Beifall be -
trieben werden vor Taufenden , die an einer auch von der Gewerk -

schaftskommifsion veranstalteten Kundgebung teilnahmen .
Di « Unabhängigen erleben wenig Freudean ihren Freun -

den von links .

Tumulte in der Passauer Strasse .
Zu erregten Auftritten kam es am Mittwock nachmittag in der

Nähe des Witlenbergvlatzes . Bor dem Hause Passauer Straße 2
war eine Abteilung Sicherbeitspolizei damit beschäftigt , Maschinen »
aewehre abzuladen , die in das Depot gebracht werden sollten . Eine
Anzahl junger Burschen sammelte sich an und begann die Sicher -
heitSbeamten zu hänseln . Passanten nahmen für die Sicherheits -
Polizei Partei und so kam es zu erregten Auseinandersetzungen , die
schließlich in eine größere Prügelei ausarteten . Die
Beamten der Sicherheitspolizei griffen nicht ein . Erst , nachdem die
Polizeibeamten abgefahren waren , trat Beruhigung ein und die

Menge verlief sich nach einiger Zeit .

Unerwarteter Zucker - ssegen " .
Durch Einsparung von Zucker bei der Marmeladeherstellung ist

es ermöglicht worden , zu dem bereits freigegebenen 1,lt Pfund

Einmachezucker ein weiteres Viertelpfund Einmache «
zucker auf den Kopf der Bevölkerung zur Verfügung zu stellen .
Die Verteilung erfolgt nach den gleichen Grundsätzen und unter
den gleichen Bedingungen wie die Verteilung des bereits aus «>
gegebenen Einmachezuckers .

Ein neues Parteiprogramm
ist ein Bedürfnis der Partei . Ist auch das Sriurter Programm in
seinem theoretischen Teile im wesentlichen noch Gemeingut
der Partei , so ist es doch in seinen praktischen Forderungen
durch die wirtschaftliche Entwicklung , durch die wachsenden kulturellen
und sozialen Forderungen der Arbeiterklasse überholt , ja ver «
a l t e t. Vieles , was vor dreißig Jahren von unseren Vätern ge «
fordert wurde , bat die Gesetzgebung in der Zeit seit dem November
1918 erfüllt . Zahlreiche neue Wünsche tauchten ani und harren
der Formulierung in einem neuen Programme der Sozialdemo »
kraiffchen Partei Deutschlands . Der Parteivorstand begreift dies «
Wünsche , die ihm aus der Partei in großer Zahl gekommen sind ,
er wünscht selbst eine Vertiefung der Parteierör -
terungen . eine Prüfung der P r o g r a m m p u n k t e ,
eine Erweiterung der Parteibetätigung . Um das
aufs beste zu ermöglichen , wird er im Monat August einen Band
von etwa 260 Seiten mit gutachtlichen Aeußerunge «
über die R e f o r m b e d ü r st i g k e i t des Parteipro »
g r a m m s und über die Richtung , in der sich diese Reiorm bewegen
soll , den Parteigenosien und Genossinnen zur Verfügung stellen .
In dem Bande werden sich zahlreiche Formulierungen
neuerProgrammpunlte und wertvolle Vorschläge
für die Aenderung b i s h e r i g e r P r o g r a m m p un k t e
finden . Es werden in dem Bande Beiträge veröffentlicht werden
u. a. von Eduard Bernstein , Adolf Braun , Heinrich Cunaw , Paul
Hirsch , Gustav Hoch , O. Huö . I . Meerfeld , Hermann Müller , Max
Onarck , Gust . Radbruch . Robert Schmidt . Rudolf Wiffell . Jede
strittiae Frage unserer Partei ist zur Erörterung aestellt worden .

Ein genaues Register wird die Benutzung des Buches erleichtern .
das von dauerndem Werte als eine Fundgrube für jeden bleiben
wird , der sich mit dem Weien und mit den Streitfragen des So «
zialismus beschäftigt , auch für jeden , der Auillärung über die So «
zialdemokratie bei sich, seinen Freunden , bei seinen Klassengenosien
verbreiten will . Der Preis beträgt für Parteimitglieder 8,76 M -
sonst 16 M.

Heute fällt die juristische Sprechstunde aus .

Bei Abhebung eines Schecks über 20 900 Mark festgenommen
wurde ein der Krimiualpolizci bekannter , wiederholt vorbestrafter
Fritz Bure y. Ein Kriminalwachtmeister beobachtete diesen , wie
er mit zwei anderen Leuten in Moabit auf der Straße eitrig ver -
handelte . _ Als alle drei dann in eine Schankwirtschaft gingen »
folgte er ihnen unauffällig . Hier nahm er wahr , daß sie ein For -
mular ausfüllten und es Bureh überreichten . Dieser ging damit
in ein Bankgeschäft , um darauf 20 000 M. zu erheben . ES war
ein Scheck , der die echte Unterschrift des richtigen Besitzers trug .
Wie der Schmieresteher , ein gewisser Sckach aus Jena , der mit
dem Vorzeiger des Schecks von dem Kriminalbeamten verhaftet
wurde , angibt , hat er in Jena auf der Straße eine Brieftasche ge -
funden , die außer 14 M. Bargeld einen Blankoscheck enthalten
habe . Diesen stellte er nun mit seinen Spießgesellen über die
hohe Summe aus , die ihnen wahrscheinlich auch ausgezahlt worden
wäre , wenn der Beamte den Bvtrugsversuch nicht noch im letzten
Augenblick verhindert hätte .

Zur Aufklärung der noch schwebende « Mordsachen fand gester »
früh in der Nähe des Schlesischen Bahnhofs eine großeRaz -
z i a statt . Beamte der Streismaninschast und der Sittenpolizei
boben die berüchtigten Quartiere in der Schreiner - und der Mar -
kusstraße aus und prüften die Papiere der Leute , die sie dort
antrafen . Nicht weniger als 60 Personen , die sich unangemeldet
dort aushielten , wuvden nach dein Polizeipräsidium gebracht , zehn »
die in verschiedenen Strvffachen gesucht wurden , blieben im Polizei -
liehen Gewahrsam , währeno die anderen wieder entlassen wurden .

Opium in Brotform wird in der letzten Zeit in den Lokalen
des Westens gehandelt . Kriminalbeamte der Inspektion A 3
stellten fest , daß in einem Lokal in der Leibiiizstraße 7 3 Kilo
Opium in Brotform zum Preise von 1600 Mark das
Kilo verkaust werden sollten . Da der Handel damit verboten ist .
schritten sie ein und stellten Käufer und Verkäufer fest . Es waren
Drogisten . Apotheker und Chemiker , die das Berauschungsmittel auf
diese Weise handelten . 73 Kilo , die die Beamten bei ihnen vor¬
fanden , wurden beschlagnahmt .

99s Segen der Eröe .
Roman von Knut Hamsun .

Sivert verzog keine Miene , er erwidert « : . . Prächtige
Grundsteine . " — ,�a , was meinst du ? " jagt der

Vater . „ Wir haben . nun hier solange nach der zweiten
Türschwelle gegraben , daß hier ein ganz schöner Bauplatz
entstanden ist . Aber ich weiß nicht . " — „ Das wäre wirklich
kein dummer Bauplatz, " sagt Sivert und läßt ' einen Blick

über den Platz hingleiten . — „ So , meinst du ? Wir könnten

ja hier ein kleines Häuschen bauen für Besuche , wenn jemand
kommt . " — ,�a . " — „ Es müßte wohl ein Stube und eine

Kammer sein ? Du hast ja gesehen , wie es war . als die schwe -
dischen Herren das letztemal hier waren , und jetzt haben wir

keinen Neubau für sie . Aber was meinst du , eine kleine

Küche müßte doch auch dabei sein , falls sie kochen wollten ? "

— ,Aa , ohne eine kleine Küche könnten sie nicht sein , sie

müßten uns ja auslachen, " sagt Sivert . — . /So . meinst du ? "

Der Vater schwieg : aber der Sivert war doch ein wun -

derbarer Junge , wie schnell er begriff und einsah , daß sie

ein Häuschen für schwedische Herren haben mußten ; nicht
eine einzige Frage stellt er , er sagte nur : „ Wenn ich du wäre .

so würde ich an die Nordwand eine kleine Scheune anbauen .

Es wäre sehr bequem für sie . wenn sie eine Scheune hätten .

falls sie einmal nasse Kleider zum Trocknen aushängen
wollten . " .

Ter Vater fällt sofort ein : „ Da hast du recht ! "
Nun schweigen ' beide und arbeiten an ihren Steinen

weiter . Nach einer Weile fragt der Vater : „ Ist Eleseus noch

nicht heimgekommen ? " — Sivert erwidert ausweichend : „ Er

kommt jetzt bald . "
Die Sache mit Eleseus war die , er war so stchr häufig

fort , wollte beständig reisen . Hätte er denn die Waren nicht
auch schriftlich bestellen können , statt selbst hinzureisen und

fi « einzukaufen ? Er bekam sie allerdings viel billiger , aber

wieviel kosteten die Reisen ! Er hatte « in « so merkwürdige
Art zu denken . Und was wollte er denn mit noch mehr Baum -

Wollstoff und seidenen Bändern für Taushäubchen und

schwarzen und Weißen Strohhüten und langen Tabaks -

pfeifen ? Derartiges kaufte doch kein Oedlandbewohner , und

die Kunden aus dem Dorf kamen nur nach Storborg hinauf .
wenn sie kein Geld haften . Eleseus war in seiner Art recht

tüchtig , o, man mußte nur einmal sehen , wie geschickt er auf

Papier schrieb oder mit der Kreide rechnete ! „ Wenn ich nur

deinen Kopf hätte ! " sagten die Leute bei solchen Gelegen -
hefte ». Da » alles war ganz »ichtig , aber o hatte zuviel

Geld ausstehen . Diese Dorfleute bezahlten ja niemals , was

sie schuldig waren , und selbst so ein Bettelmann wie Brede

Olsen war im Winter nach Storborg gekommen und hatte

Baumwollstoff und Kaffee und Sirup und Kerzen auf Borg
erhalten .

Jsak hat ja nun schon sehr viel Geld für Eleseus und

sein Geschäft und seine Reisen ausgegeben , und so sehr viel

von dem Reichtum , den er für den Kupferberg erhalten hat ,
ist nicht mehr übrig , und was dann ? — „ Wie glaubst du , daß
das mit Eleseus weitergehen wird ? " fragt Jsak plötzlich . —

„ Weitergehen ? " fragt Sivert zurück , um Zeit zu gewinnen .
— „ Es sieht nicht aus , als ob es gehen wollte . " — „ Er selbst
ist voll der besten Hoffnung, " sagt Sivert . — „ So , hast du

mit ihm darüber gesprochen ? " — „ Nein , Andresen hat es

gesagt . " — Der Vater denkt darüber nach und schüttelt den

Kopf : „ Nein , es geht nicht, " sagt er . „ Aber es ist schade um

Eleseus ! "
Und der Vater wird immer finsterer und war doch schon

vorher nicht allzu leichten Sinnes gewesen .
Da rückt Sivert mit einer Neuigkeit heraus : „ Es

kommen jetzt noch mehr Ansiedler ins Oedland . " — „ Ach so ! "
— i�a , zwei neue Ansiedler . Sie haben sich noch weiter oben
als wir angekauft . " — Jsak bleibt mit dem Spaten in der
Hand stehen , das war�eine große Neuigkeit und eine gute
Neuigkeit , eine von den besten . „ Dann sind wir zehn Oed -
landbauern, " sagt er . Jsak bekommt nähere Auskunft , wo
sich die neuen Ansiedler angekauft haben , er hat die ganze
Geographie im Kops und nickt : „ Ja , da haben sie recht getan ,
dort haben sie einen guten Wald für Brennholz und auch
Hochstämme . Das Grundstück fällt gegen Südostein ab . "

Nein , nichts konnte die Ansiedler zurückhalten ; es
kamen immer mehr Leute her . Der Bergwerksbetrieb hörte
allerdings aus , aber das war ja nur zum Nutzen der Land -

Wirtschaft , es war nicht wahr , daß das Oedland tot dalag ,
im Gegenteil , es wimmelte da von Leben , zwei neue An -

siedler mehr , vier Hände mehr , Aecker , Wiesen und Häuser .
Ach, die freien , grünen Halden im Walde , Hütten und

Quellen , Kinder und Tiere ! Korn wächst aus den Mooren ,
wo zuvor nur Schachtelhalme gestanden hatten , blaue Glocken -
blumen nicken von den Hügeln , Sonnengold leuchtet auf dem

blühenden Hornklee vor den Häusern . Und Menschen find
da und sprechen und denken und sind eins mit Himmel und
Erde .

Hier steht nun der erste , der sich im Oedland niederge -
lassen hat . Als er kam , watete er bis an die Knie « in Sumpf
und Heide , er fand eine sonnige Halde und siedelte sich da an .

Zlndere kam « »ach ihm . sie trat » « inen Fußpfad durch die

unbebaute Allmande , noch andere kamen , der Fußpfad wurde

zu einem Fahrweg , nun fuhren sie aus Wagen darauf ; er
hat den Grund zu dieser ganzen Ansiedlung gelegt , er ist der

Markgraf .
,�a . ja , aber wir können nicht ewig hier auf diesem

Bauplatz weiterroden , wenn wir in diesem Jahr noch den

Futterboden aufrichten wollen, " sagt er .
Und das sagte er plötzlich mit fröhlichem Herzen , mit

neuem Lebensmut .
10 .

Eine Frau wandert durch das Oedland hinauf . ES fällr
ein milder Sommerregen , sie wird naß , aber darum kllmmerr

sie sich nicht , sie hat anderes zu denken , sie ist sehr gespannr .
ob — es ist Barbro , und keine andere , Barbro , Bredes Toch -
ter . Jawohl , sie darf wohl gespannt sein , sie kann nicht
wissen , wie dieses Abenteuer ablaufen wird , aber sie ist von
der Frau Schultheiß entlassen und ist fort aus dem Dorf .
So steht es .

Sie macht einen Bogen um alle Absiedlungen im Oed -
land herum , denn sie möchte alle Menschen vermeiden . Jeder -
mann würde ja gleich erraten , wohin sie will , denn sie trägt
einen Rucksack mit Kleidern auf dem Rücken . Jawohl , sie
will nach Maaneland und will wieder dort bleiben .

Zehn Monate lang hat sie bei der Frau Schultheiß ge -
dient , und das ist keine kurze Zeit , wenn man sie in Tage
und Nächte umrechnet , aber wenn man den Zwang und alle
die hinausziehenden Gedanken bedenkt , dann ist es eine

Ewigkeit . Im Ansang ging alles wirklich gut ; Frau Heyer -
dahl war sehr besorgt um Barbro und gab ihr Schürzen
und Putzte sie heraus , es war eine Freude , in so schönen Klei -
dern in den Kaufladen geschickt zu werden . Barbro war ja
schon als Kind hier im Dorf gewesen , sie kannte alle Leute
von der Zeit her , wo sie hier in die Schule gegangen war
und die Jungen geküßt und mit Steinen und Muscheln
allerlei Spiele gespielt hatte . Ein paar Monate ging alles
gut . Aber dann umsorgte die Frau Heyerdahl sie noch
immer mehr , und als die Werhnachtsvergnügungen angingen .
würbe Frau Heyerdahl streng . Aber wozu das alles , doch
nur , um das gute Verhältnis zu stören ! Barbro hätte ? s
überhaupt nitfjt ausgehalten , wenn sie nicht gewisse Nacht -
stunden für sich gehobt hätte : von zwei Uhr an bis morgens
um sechs konnte fi « ziemlich sicher sein , und sie gestattete sich
manche verstohlene Freuden in diesen Stunden . Aber woS

für ein Mädchen war denn die Köchin , daß sie Barbro nicht

anzeigte ? Sie war das ganz gewöhnliche Dienstmädchen und

ging selbst unerlaubterwerse aus . Die beiden hielten ab -

wettteind Wache . ' Forts , folgt . )

/ " Wk Sonnt . lV�i
vostenl . Berat Beq. Zab **



Tie Einreise in die ehemaligen deutschen Tchudgebiete ist , weil
sie unter französischer Verwaltung stehen , nach einer amtlirben
AuSkunst der französischen Regierung deutschen Staatsangehörigen
gegenwärtig untersagt .

Ter Metnekeiche MSnnerchor sMItglicd des Deutschen Arbeiter »
Sänger . BimdcS ) veranstaltet unter Mitwhkun - , des . internationalen Ton »
lünstler - OrchesterS ' , Dirigent LaSto , am 7 August ein Kaitcnkonzert mit
nachfolqendcm Ball . Ansang 5 Uhr im Restaurant » Zum Patzenhoser� ,
Chaussecstr . 54.

Groß - Serliner parteinachrichten .
Heute , S . August :

8 . und 4. Abt . 71/, Ubr Zusammenkunft der 18 —2SjäKrigen Partei »
Mitglieder in der Baugewerllchulc iKanttncnraum ) , Kursürstenstr . 141, zwecks
Gründung einer jungsozwlistischen Gruppe .

13 . Ad » . 7 Ubr Zusammenkunst der Elternbeiräte der Arbeitsgruppe
Güdoit im »Neichenberger Hos" , Reichenbcrger Str . 147. Reserent Genosse
Hennicke .

Jungsozialistische Vereinigung ( Z. P T ). Gruppe Neukölln .
rf/t im Jugendbrim , Nogatstr . S3. Voiirag über : „ Wie das Weltbild ent -
stand . ' — Gruppe Friedrichshagen . 7' / , Uhr bei Scholz , Friedrichstraste ,
Ecke Lindenallee .

Morgen , K. August : �

18 . « m . 818. , 819. , 820. , 324. , 825. u. 827. Bezirk . 8 Uhr Zusammen .
lunst bei Heese , Memeler Str . ö8. Besprechung über die Ausgestaltung de »
Vorwärts u. a.

Juugsoztalistische Vereinigung sS . P . T. ) Gruppe Süden : 7 Uhr
püntllich , im Jugendheim . Vorwärttgebäude . Lesen mit verteilten Rollen
aaS : . JnIluS Cäsar ' . — Gruppe Lichterseide : Leseabend aus : . Faust ' .

Volizeibeaiiiteu - WerdeauSschust . 6 Uhr Sitzung sämtlicher Ob » und
Vertrauensleute der blauen , grünen nnd ztzrlmlnalpolizei , Haverland »
Festsüle , Neue Friedrichstr . 35. Wenn verhindert , Vertreter senden .

Treptow . Veumichulenweg . Trefspunkt zur Beerdigung de » Gen .
Jaehnke um 3 Uhr am Bahnhos Treptow , oder um ' 1,4 Uhr am Kirch hos.

8 —8 Abt . Sonnabend , Ausflug nach Zeblendors - West . Die Ge>
nosfinnen treffen sich um 1' / , Uhr Potsdamer Babnhos sW annseebah n)
Absahrt 2 w. Für Nachzügler Eikes Feitiäle . Zeblendors - West .

Arbeitsgruppe Osten I ( 15 . —18 . Abt . ) . Sonnabend . Im Konzert »
garten . Schwgnenberg ' in Strala », Tunnelstraste , Sommersest . Ansang
4 Uhr . Billeil « a Mr. 1,50 beim Bezirlssührer und in den mit Plakaten
belegten Geschästen . Kmder srei .

Jugenöveranftaltungen .
Heute l/zsti Uhr :

� Gesundbrunnen : Jugendheim 208. Gemeindefchule , Gotenburger
Strage 2, Mitgliederversammlung . — Niederichönowetde : Gemeii . beschule
Berliner Str . 81, Mitglieder Versammlung . — Stralauer Viertel : Ehren »
bergstr . 23, Mitglieder versammung . — Reintckeudori - SLei « : Eichborn -
säle , Eichbornstr . 60, Mitgliederver sanrnrlung . — Schmargendorfi Jugend -
beim Breitestr . 88, 2 Trepven , Mitgliederversammlung . — Schönhauser
Vorstadt I : Jugendheim Sonnenburgcr Str . 20, Mitgliederveriammiung .

Schönhauser Vorstadt II : Jugendheim Gcmcindeschule Pappelallec
41/42 , Vortrag . — Südrvest : Zeniraljugendbcim . Lwdenstr . 3. 2. Hos
IwlS . Mitgliederversammlung . — StcgliN - Nriedeuau : Jugendheim , Ge -
memdcschule Ossenbacher Straste , Mitgliederversammlung .

Mus aller Welt .
Das neue Cstpreusjeukabel .

In der Nacht zum Dienstag ist auf hoher See die Verbindung
der beiden Kabel Tenkitten — Leba erfolgt . Ter Kabelsampfer , der
zur Ausführung der VevlegungSarbeiten eine Geschwindigkeit von
fünf Kilometer in der Stunde entwickelt , erreichte nach acht¬
stündiger Fahrt die Seeboje , wo die Verbindung hergestellt wurde .
Diese Arbeit , die technisch an das Personal und an die Besatzung
des Dampfers hohe Anforderungen stellte , nahm 12 Stunden in
Anspruch . Sehr viel Mühe machte das Ausbringen zweier �Ser-
bindungSmuffen , die in das Kabel eingelegt wurden . Um sie über
Bord zu bringen , mutzten auf dem Dampfer die KabelauSlege -
trommol uns die Bremsen herausgerwmmen werden . Es waren
ausregende Augenblicke , als die schweren starren Eisenstücke die
Auslogeklusen passierten . Das Manöver gelang jedoch beide Male
vorschriftsmätzig . Hierauf wurde vom Schiff aus das Kabel durch
besondere , auf schwächste Ströme reagierende Instrument « geprüft ,
um festzustellen , ob Sie Isolierung zwischen den einzelnen Lei -
tungen oder die Leitungsfähigkeit der Drähte selbst gelitten habe .
Erfreulicherweise wurde jedoch festgestellt , datz die VerlegungS -
arbeit vorschriftSmätzig verlaufen mrd Sie Ver -
ständigung eine ausgezeichnete ist . Nun ist wenigstens
der Fernsprechverkehr vor polnischen Feindlichkeiten sicher . — Er »
öffnet wurde der Verkehr Mittooch mittag nach der Meldung
G i e S b e r t s' , datz es soweit sei . durch eine Ansprache E b « r t S
von Berlin aus , Sie durch einen Schallver stärker allen Umstehenden
zu Gehör gebracht wurde . _

Die Explosiousserie . Bei einer Explosion in der pyrotechnischen
Abteilung des Stahlwerkes Mark zu C a n t h in Schlesien wurden
sämtliche Fabrikgebäude in die Luft geschleu -
dert . Die Anlagen stehen in Flammen . Von der Arbeiterschaft
wurde niemand verlebt . Auch in Ser Stadt wurde grotzer Sach -
schaden angerichtet . Zahlreiche Fensterscheiben wuboen zertrüm -
mert . Viele Dächer abgedeckt .

Bildcrdicbstahl . Wie uns aus Mainz gedrahtet wird , sind
in der Städtischen Gemäldegalerie fünf Bilder kleinen Formats
au » dem Rahmen gelöst und gestohlen worden . ES ' handelt
sich um wertvolle alte Gemälde .

Sport .
DaS Arbcitersportkartell Lichtenberg und Umgegend deraw -

staltet am Sonntag , den 8. August , 2 Uhr , im Lichtenberger Sta -
dton sein allgemeines Arbeiter - Sportfest . Vai Uhr Ab¬
marsch vom Grüne berger Platz nach dem Stadion . Dortselbst :
Hockeispiel , Massenfreiübungen , Wettämplfe der Schwerathleten im
Heben , Ringen und Boxen , leichitathletische Konkurrenzen , tur -
nerische Vorführungen , Volkstänze der Wanderer und Futzball -
spiel . Leider können die Schwimmer und Radfahrer nicht mit -
wirken . Reger Besuch der Licbtenberger Arbeiterschaft ivird er -
wartet . Eintritt an der Kasse 2 M. , im Vorverkauf 1,50 M.
Karten im Restaurant Wegner , Frankfurter Allee 23g . Albrecht ,
Neue Vahnhofstraße 2, Siewert , Kantstratzc Ecke Schillerstratze und
bei den Kartellvereinen zu haben .

Alamuud ist wieder nutzer Gefecht gesetzt , da er sich ein « Ver -
letzung de « rechten FesielkopfeS zugezogen bat . 4 458 570 Mark
betrug der Totalisatorumsatz am Sonntag in Karlshorst .

Kartell der freien Svortvereimgnngen .
itzrei « Turnerschaft Berlin . Sonnabend : VergnügungSauSichuh

7' / , Ubr , Seydelstr . 8. — Sonnabend und Sonntag : 1. Wännerabteilung
Nackt « und TageSpartte : Strausberg —Tiesensee . ülbf . 7. 31 Ubr abends
Schles . Babnh . — Sonntag : 8. Männer - und 3. Frauenabteilung . Turn -
fahrt nach RabnSdorf usw. Treffpunkt : 6 Uhr früh Schles . Bahnhof .

Ureter Wanderbund . Sonnabend : Nachtwanderung Strausberg —
Blumentbai ( Zeltlager ) —Tiesensee . Abf. : Sonnabend 5. 20 Uhr nachm .
Schlei . Bahnb . — Sonntag : Wünsdors , Mückendorf , Zeich , Wünsdorf ,
Abf. : 8. 88 Uhr früh PotSd . Vorortbahnh . — 7. Augun : Bundes .

konse renz in Frankfurt a. O. Abf. : 4. t6 Uhr Bahnb . Aleranderplatz .
Tovriftcnverein Naturfreunde ( Ortsgruppe Berlin - Oftbahnvororte ) .

Sonntag : KönigSwuslerhaufen , Weise «. Abs. : Görlitzer Bahnh . 6. 35 Uhr
big Königswusterhausen . _

Arbeiter - Wageriport . Verband . Im En gelb ecken finden heute
' 1,7 Uhr die Wasserballspiele statt .

WeeterauSkichte « für das mittlere Skorddeutschland bist
Freitag mittag . Fortdauernd warm , zeitweise heiter , tm Osten meist
trocken , im Westen stellenweije Gewitter bei mäßigen südwestllchen Winden .

Etatkrakeel *

Der Reichstag setzte am Mittwoch nachmittag die dritte Be -
ratung deS NothauShaltplanes beim ReichswirMchast « -
Ministerium fort . Zunächst wird eine Entschließung , wonach
bei Preisermäßigungen für die minderbemittelte Bevölkerung ( Lebens -
mittel , Kleidung . Schuhwerk usw . )

notleidende Rentner und Pensionäre
beiderlei Geschlechts gleichmätzig mit anderen Kreisen berücksichtigt
und eventuell staatliche Beihilfen gewährt werden sollen , einstlmmig
angenommen .

Es folgt der Haushalt des A r b e i t S m i n i st e r i u m Z.

Reichsarbeitsminister BraunS :
Vorgestern bat Abg . Morath erwähnt , datz mein Amtsvorgänger

im Ministerium einen
Kursus i « Kopfrechnen

eingerichtet �abe. Zahlreiche MilitSranwärter nnd Kriegsbeschädigte
hatten schon vor der Revolution in den Versorgungsämtern gear -
beitet . In einzelnen Fällen schien eS wünschenswert , solche Kurse
für die Leute einzurichten , die bereits in der Praxis die notwendi -
gen Vorkenntnisse erworben hatten . Die Mitteilungen deS Abge -
ordneten Morath sind wahrscheinlich auf einen unverbindlichen Lehr -
plan zurückzuführen , in welchem auch schriftliche Arbeiten und Be -
rechnungen auf dem Gebiete deS PersorgimgSwesens aufgeführt sind .
ES entspricht doch dem Wunsche aller Parteien , wenn Kriegsbe -
schädigte gerade bei den Behörden Anstellung finden , die ihre An -
gelegenhnten bearbeiten .

Beim ReichSwebrministerium weist
Frau Abg . Zieh ( U. Soz . ) auf die Notlage der beute noch in

den Lazaretten befindlichen Kriegsbeschädigten hin . Diese müsien
wenigstens eine einmalige AuswandSemschädignng bekommen , damit
sie sich neue Schuhe und ein ganzes Hemd kaufen können . Viele
HeereSangehörige haben immer noch nicht ihre EntlasiungSanzüge
und ihr Entlassungsgeld erhalten . Ein als Munitionsarbeiier
schrecklich Verstümmelter habe nirgends Hilf « und Unterstützung
gefunden .

Präsident Lüde macht darauf aufmerksam , datz all diel nicht
zum Etat des ReichswebrministeriumS , sondern zu dem des
Arbeit « Ministeriums gehört .

Abg . FrieS ( U. So, . ) : Die

Leelsorge beim Militär

hat während de « Krieges hunderttausende vom Christentum abge -
wandt . Die KriegSmoral hat dahin gefübr », daß wir bestraft
wurden , wenn wir einem Kriegsgefangenen «in Stück Brot gegeben
hatten . ( Zuruf rechts : Lüge !> Wenn nicht genug Evangelische
da waren , wurden noch Kotholische mit abkommandiert : . Iyr seid
heute evangelisch 1* ( Heiterkeit . ) Auf der einen Seite läßt man
Kriegsbeschädigte verbungern , ober bei der Reichswehr wird da »
Geld verschleudert . Bier Jahre haben Sie ( nach recht «) die Soldaten
zum Plündern angebalten ( Lärm recht ») und jetzt wundern Sie sich
über Hölz und seine plündernden Anhänger . Die Millionen Kriegs -
teilnehmer denken anders als die Nutznießer de » Kriege ». ( Die
Rechte hat bis auf den Abg . Mumm den Saal verlassen . )

Abg . v. Gallwitz ( D. Not . ) : Die von dem Vorredner angeführten
O' fiziere sind nicht die Repräsentanten des alten Heere « . Tätigkeit
und Einfluß der Militärgeistlichen war hervorragend . ( Beifall und
Widerspruch . )

Die Abg . Dr . Schreiber ( Ztr . ) und Korrll ( Dem. ) betonen , datz
die Militärseelsorge für hunderttausende ein Bedürfnis und ein
Trost gewesen sei .

Abg . Plcttner ( U. Soz . ) : Die Bespitzelung der Arbeiterorgani -
sationen hat Formen angenommen , die skandalös find , jedes ein -
zelne U. - S. - P. « oder K. - P . - D. - BorstandSmitglied der Gewerkschoflen
wird genauestens überwacht . ( Zuruf rechts : Republikanischer Führer -
bund l) Such heute noch wird in der Reichswehr darauf hinge -
arbeitet , datz kein Soldat dieser Organisation angehören darf ( Zu -
ruf recht « : Sehr verständlich I>, daß aber umgekehrt Offizier « und
Mannschaften bestimmt werden , um diese Organisation zu beivitzeln .
( Hört ! hört l und Pfuirufe . ) Diese Geheimberichte schaffen die

psychologische Grundlage , die Soldaten al « Beriübrte gegen die
Arbeiter in unerhörtester Weise aufzuhetzen . ( Sehr richtig !)

Abg . Mumm ( Dnat . Vp. ) : Di « Reden hier lassen die Frage er -
stehen , ob wir eigentlich noch in einem Deutschen Reichstag find .
Man denkt unwillkürlich an

dir Millionen des Herrn Joffe .

( Unruhe b. d. N. So, . )
Abg . Andrä ( Ztr . ) : Deutschland ist nicht Rußland , da « mögen

sich die Herren link « merken , ( Beisall recht « und in der Mitte . )
Abg . Adolf Hoffmann ( U. Soz . ) : Beim Militär soll man die

Leute mit Geistlichen ungeschoren lasten . In unserem finanziellen
Elend dürfen nicht

Millionen sür die Kirche

ausgegeben werden . Wer Religion will , soll fich seine Geistlichen
selbst bezahlen . Nicht Haß bringen wir , sondern Erkenntnis . ( Sehr
tichttq h. d. U. Soz . — Heiterkeit . )

Mg . Frau Zietz ( U. Soz . ) : Wilhelm hat den Soldaten ge -
sagt , sie müßten unter Umstanden sogar auf Vater und Mutter
schießen , und die deutsche Republik hat das wahr gemacht . ( Zuruf
rocht »: Die Roten schießen Wehl in die Luft ? ) Rußland ist ge -
zwungen , sich mit Hälfe von Militär gegen die Imperialisten zu ver .
leidigen . Schuld daran ist der schändliche Friedensvertrag von
Brest - Litowsk .

Abg . Dr . Everling ( D. Vp. ) : War das Christentum nur nach
den Irrungen und Wirrungen bcuvteilt , die keiner grotzen Be -

wegring erspart bleiben , der ist ein kleiner Geist . Der

Krieg ist immer noch ein notwendiges Ucbel .

( Widerspruch links . ) In der Notwehr darf und soll man kämPfen .
( Zuruf links : . Hat Christus die Notwehr gepredigt ? ) Hätten die
sozialistischen Führer vor sechs Jahren y«wagt , sich zu widersetzen ,
so wären sie weggefegt worden . ( Stürmischer Beifall recktS . )

Abg . Lic . Mumm ( Dnat Vp. ) : Gerade der ehemalige K n l -

tuSminister sollte die Kirche ntcht angreifen . ( Zustimmung
rechts . Widerspruch links . )

Vizepräsident Bell bittet , im Jutevejk des Fortgangs der Ge -
schäfte dies « allgemeine Debatte nicht zu neeit auszudehnen .

Abg . Andre ( Ztr . ) : Die Sozialdemokratie ist ein « Partei des
Hasses .

AJHz. Adolf Hoffman « (11. Soz . ) sagt in Abwesenheit de>r Rech -
ten , die nur

die FraktionSdiener al » Horchpisten

zurückläßt , auch die anderen bürgerlchen Parteien sind nur durch
Posten vertreten : War der Einbruch in Belgien etwa Notwehr ?
( Sehr gut ! liuk ». ) Ganz Teutschland bat am 31 . Juli 1814 gegen
den Krieg protestiert , btc Polizei ist aber in die Diasse hineinge -
ritten . In der Fraktion haben mein « Freunde gegen den Kriegs »
kredit gestimmt . Im Plenum haben sie allerdings die

Disziplin gehalten , um die Partei nicht zu sprengen . Ich habe das
bedauert .

Es gibt nur ein Vaterland : da ? ist die WÄt . Eine Nation : das ist
die Menschheit , und eine Religion : das ist die Liebe . — Liebe
deinen Nächsten wie dich selbst ! ( Beftäll bei den 11. Soz . )

In «iyer persönlichen Bemerkung stellt Abg . Hoffmann ( U.
Soz . ) fest , datz er sein Mimftergehalt nur für da » Vierteljahr
bekommen Hobe , in dem der Austritt «lolgte .

Di « Etats der Reichswehr - , Justiz - , Schutz - und Verkehr «-
Ministerien werden angenommen .

Es folgt der Haushalt de « Ministeriums für Ernährung
und Landwirtschaft . -

Abg . Dr . MoftS ( U. Soz. - ) : Breite Schichten des Proletariat »
befinden fich i « Zustande des langsame » Hungertodes infolge der
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jahrelangen Unterernährung . Auf den Wiederaufbau des Menschen
müssen wir besonderes Augenmerk richten und nicht Raubbau trei -
den mit der letzten Kraft der Arbeiterbevölkerung , inSöesonder :
der Bergarbeiter . ( Beisall bei den 11. Soz . )

Zum - Haushalt des Rcichsposiministeriunis bringt Abg . Frau Zietz
( U. isoz . ) Beschwerden gegen willkürliche Abschiebung von Berliner
Postbeamten vor . Es erwecke den Eindruck , als ob man vom L- urd «
politisch indifferent « Leute heranhole , um politisch links orientert «
Postbeamte aus Berlin fortzubringen .

Ein Regierungsvrrtreter betont , datz die Postverwaltung nie .
mals Beamte auS politischen Gründen nach Berlin gezogen habe .

Der Notrtat wird dann gegen die Stimmen der Unabhängigen
bei Abwesenheit der Deutschnationalcn angenommen .

Es folgt der Bericht des Ausschusses über die vorläufig « Rege -
lrrng des Reichsbausholtes .

Abg . Frau Zietz ( U. Soz ) : Die Regierung will die Vorschüsse
an die Beamten erst nach erfolgter Einstufung auszahlen . Der ge -
samt « Ausschutz hat erklärt , daß die Vorschüsse doch gerade b i »

zum Zeitpunkt der Einstufung nrttvendig sind . Wir bitten , auch
unseren weiteren Antrag anzunehmen auf Zuziehung der Beamten -
organisationen .

Die Anträge de « Ausschüsse » werden angenommen .
Es folgt die

sozialdemokratische Interpellation über die

Arbeitslosigkeit .
Sie lautet : Was gedenkt die Reichsregierung gegen die zu -

nehmende Arbeitslosigkeit zu tun ? Wie gedenkt sie insbesondere
in der jetzigen Krise die Stillegung von Betrieben zu verhindern
und Arbeitsgelegenheit für die Arbeitslosen zu beschaffen ?

Ein unabhängiger Antrag über die Erwerbslosenfür -
sorge verlangt , datz die Unterstützungssätze auf da « Existenz -
Minimum zu erhöbenl sind und datz der Difserenzbetrtrg vom
1. März rückwirkend nachzuzahlen ist . die Unterstützungssätze für
männliche und weibliche Erwerbslose gleichgemacht werden , datz
das Einkommen beschäftigter Familienmitglieder auf die Unter -

stützungSsätze nicht angerechnet werden . Arbeitsbeschaffung durch
Wiederaufnahme geeigneter stillgelegter Betriebe erfolgen muh ,
eine wintere Stillegung und Entlassung von Arbeitern zu verhin -
dern ist und die Kurzarbeiter aus der Erwerbs osenfürforge eine

ihrem Verdienst entsprechend « Unterstützung erb lten .

Abg . Körstcn ( Soz . )
begründet die sozialdemokratische Interpellation : Heute ist oft für
den Arbeiter auf Monate hinan « keine Möglichkeit Vorhände " . Ar -
bc. it zu finden . Wir haben heut «

357 WO Arbeitslose mit 322 000 Angehörige » ,

davon 80 Prozent allein in Grotz - Berlin . Im Ruhrgebiet sind
47 000 »reue Arbeitskräfte neu untergebracht worden ; mehr kann
man aber erst tun . wenn für vnterkunftSmöglichkeit gesorgt ist .
Auch auf dem Lande können nur wenig Arbeitslose untergebracht
werden , weil man dort eine Abneigung gegen die Großstädter hat .

Man arbeitet lieber mit Polen .

( Hört ! hört ! ) Di « Industrie hat sich an die neuen Verhältnisse
gewöhnt und die Landwirtschaft wird sich auch daran gewöhnen
müssen . Wir müssen uns ja doch wieder mehr umstellen zum
Agrarstaat . Da ? patriarchalische Verhältnis hat sich überlebt und
der Tarifvertrag beherrscht das Arbeitsverhältnis . Man könnte
Leute , die auf dem Lande mit anderen Arbeiten beschäftigt sind , wie
Kanal - und Bahnbau , der Landwirtschaft wieder zuführen . Tie

Postbehörde hat
450 Postillione vom Lande »ach Groß - Verlin gebracht .

( Hört ! hört ! links . ) DaS ist ganz falsch , da hier dic� Möglichkeit
besteht , großstädtisch « Arbeiter zu beschäftigen . Billig bekommt
man diese allerdings nicht , dann mutz eben in den Etat mehr «in -
gestellt werden oder durch die Erwerbslosenfürsorge geholfen wer .
de ». Die günstige Konjunktur der Industrie infolge der niedrigen
Valuta hat aufgehört . Heut « sind die Läger voll und die Ware
kann nicht abgesetzt werden , weil sie die Bevölkerung gar nickt
kaufen kann . Tie Lage ist geradezu trostlos . In Neukölln marlon

z. B. die allein auf Karten zu beziehenden Lebensmittel 620 M.
im Monat aus . ( Hört ! hört ! ) Rechnet man das Allernotwendigfie ,
Miete usw . , hinzu , so kommt man auf 1000 M. Dabei hat Hann
der Arbeiter noch kein Stück Kleidung . 1000 M. verdienen aber
die wenigste » Arbeiter zurzeit , denn viele Industrien arbeiten nur
halb . Dazu kommen noch immer mehr

anschwellende Arheiterentlassunge ».

So haben allein in letzter Zeit die Reichs betriebe 18 000 Menschen
entlasten . Sogar die Kriegsbeschädigten dürfen hi » auf 6 Prozent
entlasten werden . Und bei den Tingen , die in den Reichsbetrieben
hergestellt werden , weitz man nicht , ob man lache » oder weinen
soll , lauter Firlefanz . Tie Löhne und Gehälter sink » auf das höcli -
stens Sechsfache gestiegen , die Lebensbedürfnisse aber auf das 20 -
und 30fache . ( Sehr richtig ! ) Mit der Herabsetzung der Löhne
ist also nicht geholfen . So wie in Pirmasens kann man nicht ar -
betten . Schuhwaren werden dringend gebraucht , da dürfen keine

BetriebSeinstcllungen vorgenommen werden . Kann das Unter -

nehmen wirklich nicht weider produzieren , so mutz bei solch leben » .

wichtigen Dingen besonders da » Reich für den weiteren Betrieb
sorgen . ES ist viel zweckdienlicher , mft den für die Erwerbslosen .
fürsorge aufgewendeten Mitteln die Produktion zu unterstützen .
( Sehr richtig I)

Die produktive Erwerbslosenfürsorge

darf aber nicht erst dann eintreten , wenn die Arbeit fertiggestellt
ist . Tie organisierten Arbeidgeber lehnen die produktive Fürsorge
auch deshalb ab , weil die Verteilung willkürlich durch die Bureau -
kratie erfolgt . Auch ich glaube , daß eme Hilfe für das Ge -
kamt gewerbc besser wäre . Tic Nvistandsarbeiten müssen un¬
bedingt fortgesetzt wenden . Di « Bmiiätigkeit milß forciert werden :
so kann man durch Siedlungen und Kanalbaiiicn besonders d-.' -."

Braunkohlenbezirk helfen . In Berlin fehlt «» an 30 000

Wohnungen , liier könnte man wenigstens die Dachgeschosse ausbauen
Eine halbe Stunde von Berlin stehen

auf rinem TrupvcnvbungSvlap 200 Wohnungen leer ,

weil der Reichswehrminister glaubt , datz in hundert Jahren ein
mal der Platz vom Militär wieder gebraucht wird . In Berlin ' st
jedes . Hau » reparawrbedürfttg . da könnten taufende von Arbeitern
beschäftiat werden . Gegen da ? Berliner BerkehrSelend tut dw
Bahnverwastung nichts . Nach dem Osten haben ivtr noch zwei -
gleisige Bohnen . Aber et scheftit , al » ob wir abbauen , st . , !!
aufbauen . ( Sehr richtig ! bei den Soz. ) Di « Ziegeleien werde -

stillgelegt , die

RotationSmaschinen werben in » Ausland verkauft .

( Hört ! Hört ! links . ) Jeder bat da « Recht , zu leben , darwm bat
der Staat die Pflicht , ihn zu erhalten . Die Unterstützung von
8 M. ist zu gering . Da kann es nicht ai ' Sbleibcn , datz ein Fa .
milienvater sich nach Nebenerwerb umsieht , wenn er auf Mo -
nate hinaus kein « Aussicht auf Arbeit hat . ( Zustimmung hei den
Soz . ) Denen , di « lange arbeitslos find , sollte nachträglich
eine höhere Unftrstütznng gewährt werden . Di « gewerkschaftliche
Erwerbslosenfürsorg « darf man auf di « staatliche nicht anrechne » ,
doZ würde den schärfsten Widerstand der Gewerkschaften hervor¬
rufen . Ter Redner empfiehlt die Richtlinien der Gewerkschaften
umd schließt : Schafft Arbeit , oder wenn da « nickt möglich ist . dann
ausreichende Unterstützung ! ( Beifall bei den Soz . )



IfrSeitsmTmvfet Tr . Ftfliin « ;

T- nt Beendigung des Krieges bestebt eine ehroniscke ArbeiiS -

losigieil� Im Januar kiattcn wir 447 000 UmerstützungS berechtigte ,
am 1. Juni nur U70 0tV . gegenwärtig aber wieder 357 143 . Dazu
kommt die teilweise Einschränkung vieler Industrien . Das Ar -
britSministerium tut alles in seinen Kräften Ttrbeude . Besonders
wichtig ist liier

die Bernfsumstellung ,

daS ist gerate augenblicklich nngebeuer schwer . Als nächstes die
Frage des Wohnungsbaues , wosür erst jüngst 300 Millionen Mark
wieder eingesetzt wurden . Mehreinstellung von ArbeitSkräiten
muß überall «rsolgen , wo möglich . Durch Bereilsiellung von Mit »
teln für Notstand . ' arbeiten sind allein während des Jabres 1910
330 000 Arbeitskräfte beschäftigt worden , wofür das Reich 470
Millionen aufgeivendet bat ES kommen nur lebensnotwendige
Betriebe in Betracht . Gant besonders Torntechereien , WohnungZ .
bauwesen , u. B. auch der ? ( » Z&ou des Fossener Lagers , Straßen -
und Acmalbauien . Die Zuteilung der Gelder aus der produktinen
Erwerbslosenfürsorge erfolgt sofort nach der Bewilligung . Die
Grenze war bisher das Doppelte der Ersparnis der Erwerbslosen -
rürsorge . in Slnbetracht der besonder » schwierigeii Verhältnisse wirrde
sie auf da ? zweifache erhöbt . Seit dieser Umstellung sind bereits
84 Millionen bewilligt und dadurch 40 000 Erwerbslose auf die
Dauer von 5 Monaten für produktive Arbeit gewonnen worden .
lB. ' iftjll . l Seit November 1918 bis zum 31. März 1920 sind 711
Millionen vom Reich und insgesamt

1400 Millionen Mark für die Erwerbslosenfürsorge

bewilligt worden . Die gewerkschaftlich « Unterstützung wird in Zu -
kiirrft nicht mehr auf die Erwerbslosenunterstützung angerechnet .
( Beifall links . ) Ten Kurzarbeitern wird dadurch entgegengekom¬
men , daß die Anrechnung ihres Lohne ? von 70 arn PO und in
manche n Fällen aus 50 Broz . herabge ' itzt wird , l Bei fall . ) Bei
den großen Ausgaben müssen mit dem Reick » auch die Länder , Gc -
mcinden , Arbeitgeber inrd der Handel zusammenarbeiten . Rein

privatwirtsckaftliche O' esickilspu - ' kte dürfen unter keinen Umständen
entscheidend »ein . ( Beifalll ) Auch die Arbeiter müssen helfen , die

Arbeitslosigkeit zu bekämpfen durch Unterlassung jede » überflüssigen
Streiks . Das Beispiel der

Nkberstundenorbeit

der Bergleute könnte anck » bei anderen Kategorien Nachahmung f ! n-
den . z. B. im V e r k e h r s g e w e r b e. Wir befinden uns in

einer wirtschaftlichen Krisis . trotzdem Habetz loir soziale Fortschritte

gemacht . Mt allseitiger Arbeit werden wir über die Krisis
hinwegkommen . ( Beifall . ) *

Abg . Tißmann M. So�. ) begründet den Antrag seiner Parte ! :
Den Appell an die Arbeitsfreudigkeit oer Arbeiter haben wir� nun

genug gehört . Man sollte sich anck einmal an die Opie ' - freudigkeit
der Besitzenden wenden . Die Invaliden können unmöglich mit ihren

'
Unterstützungssätzen auskommen . Tie bekommen aber auch keine

Erwerhslosenunierstiitzuna : das ist enr unmöglicher Zustand . Ein

Arbeitszwang darf auf keinen Fall ausgeübt werden . Wollen wft

die Arbeitslosigkeit wirksam bekämpsen . dann müssen Wir der kapi .

talistischen Wirtschaftsweise zu Leibe geben . Die Sozialisierung ist

nie im entferntesten in Angriff genommen . Der deutsche Kapital ! ? .
nuiS arbeitet Hand in Hand mit dem ausländischen , der immer
mehr seinen Einzug in Deutschland hält . Die Hereb ' etzung vcr

Tisenbreise beweist , ssaß die Mteroesswer dorbe ? UesserFewinne ekn »
gesteckt haben . iVizepräfideift Bell bittet den Redner wiederholt .
ii ' cfit abzuschweifen . ) T: c Fabriken werden ausverkauft , statt die
Produktion zu heben . Die Unternehmer treiben Sabotage . ( Wider -
spruck rech : - . ! Die rote Internationale wird die Menschheit er -
greifen . ( Beifall bei den U. Eoz . )

Auf Antrag de » Abg . Müller - Franken l2oz . ) wird ' die Bc -
sprechung der Jntervevation in Verbindung mit dem unab -
bängigcn Antrag beschlchseii . jebock ) aus Tonnerttag vor »
mittag » 10 Itbr vertagt . Außerdem dritte Lesung des Entwaff -
nungsgc setze ».

Echluß 8 Uhr .

Wirtfehafi
Ter Kampf um den Mittellandkanal .

Kurz vor dem Uebergang der deutschen Wasserstraßen aus das
Reich wird in den La , ideZparla », enten über die Linienführung
de » Miitellondtanals gekämpft . Bon den Einsprüchen gegen
ein Vorgreifen der Entscheidung de » Reiches liegen uns so! -
gende vor :

Ter Anhaltische Landtag hat einstimmig folgenden
Beschluß gefaßt :

« Nach der R e i ch » v e r fg ss u n g hat das Reich die dem
allgemeinen Verkehr dienenden Wasserstraßen und deren Verwal »
tung zu übernehmen . Die Uebernahm « soll am 1. iEktober 1920
erfolgen . Der preußische Staat beabsichligt . noch unmiltelbar
vor der Uebernabme der Wofferftrcißen auf das Reich in
der Frage der Linienführung des Mittellandkanals enbgüllig
und selbständig zu entscheiden . Der Landtag erhebt gegen dieses
Vorgehen des preußischen Staate « Einspruch und ersucht den
Staatsrat , dahin zu wirken , daß die Frage der Linienführung de ?
Mittellandkanal « vom Reiche entschieden wird . "

Der braunschweigischen Landesversamm lung ist sol -
gende . von Mitgliedern sämtlicher Parteien unterzeichnete
Interpellation zugegangen : . . Unter dem 1. Juli d. I . ha :
die preußische StoatSregierung der preußischen LandeSveriamm -
lung eine Gesetzesvorlage über die Fortsetzung de « Mittel -
landkaiials gemacht , und zwar aus der Grundlage der bekannten
„ Mittellinie " , ohne sich wahrscheinlich vorher mit der braun -
schweigischen Regierung in Verbindung zu setzen , obgleich der Kg .
nal teilweise durch braunschweigisches Gebiet führen soll .

Während die M i t t e l l i n i e lediglich preußischen Jntcr »
essen entspricht sowie durck » von Natur aus Industrie , und Verkehrs -
arme Gegenden führt und von wichtigen Orten lediglich einige l»«.
rührt , zieht die Südlinie durch ein natürliche ' « Jndusirteg » .
lande , in dem sich mehr als ein Drittel der deutschon Braun -
kohlenförderung und etwa drei Viertel aller zu fördern -
den K a l i w « r t « finden . Im Harze und seinen Lorlanden
lagert etwa «>» Zehniel der gesamten deutschen Eisenvorräte .
die nur beim Bau der Südlinie mobil gemacht und gehoben wer -
den können , wie überhaupt der Harz mit seinen reichen Natur »
schätzen der Jndilstrie und Volkswirtschaft nur dienstbar gemacht
werden kann durch den Anschluß an die Südlinie und durch damit
gewonnen « Verbilligung des Transportes .

Ist da ? Etgaisministetsiim bereit , Auskunft darüber ; » geben ,
was bislang geschehen isi und was weiter geschehen soll , um diesem
in seinen gesamt « " htmühiiden ebenso eigenartige » wie e i n s e , -
tigen Vorgeben Preußens entgegenzutreten und dadurch - u er -
reichen , daß keine brauiischweigischen He- heitSrechte verletz : und
schivere wUifgpzßtkkbo Schäden vom braunschweigischen Lande
ferngehalte » werden ?

Die neu ? » Kohlenpreise . Der Reichskoblenverbaud veiösfei »«
licht tm . . Reicksaiizeiaer " die neuen Bronnkoblenpreise ,
di » in geineimanier Sitzung des ReichSkoblenverbande « und de ?
großen Ans ' chusses des ReickSkohlenrars am 30, Jult beitblassen
wurden . Die nenen Prei ' e . die merklich geringer sind als die
bisherigen , betragen :

Briketts ( Hausbrand -
und Jndnstrieformat )

Preis
neuer bisheriger

Mark per

Robkoble ( Förder -
koble »
Preis

neuer
Tonne

bisheriger

189 211

127

218 . 50 »)

141 . 75

240,00 »)

07. 50 ' )

01,90

90,20 «)

79,20 ' )

09 . 20

78 . 02 «)
Magdeburger . Helmstedter . An -

der Niederlausitzer , Frankfurter ,

Mittekdeni ' cheS Braun -
koblenshiidikat . . .

Rheinische » Braun «
koblenipndikat . . .

Tstelbiiebes Braun -
koblenshiidikat . . .

' ) Durckiichiiitt der Bieite der
haller und Kasseler Reviere .

«) DurSschnitt der Preise
Farster und Görliyer Gruppe .

Ferner verde » Steinkohle » preise wie folgt verändert :
Für da » N ie d er s ä ck> Ii ich » Steinkoblensyndikat ( Ge-
sanitbergamt Obernktrchen ) : KolSaru « 122,20 M. je Tonne ( bisher
120 . 10 M) : Berginspektion 1 in Ibbenbüren ) : Stückkohlen 247 M.

( 245,70 M. l . Nußkohlen I 261 . 00 M. ( 260,00 Mi . Für da « Nieder .
iistleffsibe Steinkobienihndikat ( Waldenburger Kchlei :
Förder . unaesiebt 200,00 M. ( 278 . 70 M. ) ,

Reiherstieg Schiffswerft und Maschinenfabrik Akt . - Bes . in Ham -
bürg . Aus den Einzelheiten der Anträge , die der Generalveriamm -
luna de » Unternehmens , in der über die bereit » gemeldete Kopitals -
erhöbung um 4 auf 10 Millionen Mark beschlossen werden soll , vor -
liegen , geht bervor , daß sich die Phönix A k t. - G e i. für Berg -
bau und Hüttenbetrieb in Dortmund an dem Unter -
nehmen beteiligt habe , was insofern bemerkenswert ist , als die
A- neraldirektion der Phönix kürzlich noch erklären ließ , daß die
Börkengerüchte über eine Jnieressengemeinschaft mit der Reiherstieg -
Schiffswerft jeder Begründung entbehren .

Nederfremdnng bei der Bcrgwerksgesellschaft Hermann l —III in
B»rk . In der Generalversammlung wie « der Borsttzende ans dt «
großen Veränderungen hin , die sich bei der Geiellschaft vollzogen
durch den Uebergang eines großen Teile » der Kuxe in fr a n z ö -
fische Hände . E « sei bei den Besprechuiigei , mit den Franzosen .
die dem Verkauf vorangegangen seien , allseitige « Einvernehmen
und Einverständnis erzielt worden , nm eine Gnindlogezu zu finden
für ein gemeinsame » Arbeiten , um die Bodenschätze in Hermann zu
beben . Di « deutschen Vertreter , die an dein verkauf mitgewirkt
bätten , hätten für genügend Sicherheit gesorgt , daß der Verkauf der
deutschen Wirtschaft zugute komme .

Geschäfte

Zentrale :
Lichtenberg , RiltergnUtrate

1. 0. : Sonnenburger Str . 23
2* |
1 ,
4. ,
s. ,
i . .
7. .

Prini - Eugen - Str . S
Hochstädtcr Str . 1(
Wildenowstr . 10
Bornernannsir . I
Koloniestr . 71
l ' fniustr . 17

r

* *

ff * ** */

ttnt /

/ >e / /

CP / /
&ieic //oc/e

3e <£iAa *<ilnt//i mae / m. S&olCf , tSfaei ,

utu / c/fj Sf - M &0 . fSC $ .

\ 5PfiandnM , y�irt/fus £ S .

r

Laufende Lieferangen aus genossenschafü . Wirfschaftsvereinigungcn zu

billigsten Tagespreisen .

82SD*
in guter Kultur und bequem
errelclibar verkaufe » ehr
blllir an der Schloß - Allee
In Niedertchönhausen nahe
SchleBpark . Auak. a. Sonntgs .
Nlederachönh . , Schlo «- AII . 40.
S, loseph . Amt Moabit 8675.

Nebo , Lucky - Strike .
ehester ». , Happv , Camel ,
Picdm , T. u. B , wills Ooldfl ,
Sovereign , N' euerburg . Muratti
Batschari , Pteo , Selbstverbr ,

Bülowetr . 94 . 101/13

Sseb . enchieö : VorIWOJahr . ! i
Wer war Jesu » Christus ? |

In einer alten orientaliicben Bibliothek ist ein Ookumentl
gefund . worden . das ganz genau mitteilt , wer Jesus Chrlstusl
war : ein Bundeibruder des Essäerbundes , einer Art !
Freimaurervereinigung . Es Ist der Bericht des Aeltesten |
diescsBundes InJerusalem an denAeltesten In Alexandrien . I
Ein christlicher Priester versuchte bei der Entdeckung das I
Dokument zu vernichten , da sich die ganzen mystischen
Wundergeschichtten aul einmal ganz natürlich erklhren .
Die Vernichtung geli ng ihm aber nicht . Dieser Bericht
ist von Peru . Schmidt Ins Deutsche übersetzt Kein
Denkender wird dasWerk unbelriedigt aus der Hand legen

Preis Mk. 6. 50 und Mk. 1,10 fr. Nachnahme . Mp
Gr. Bücherkatalog gratis . Aibrecht Donath . Verlag , Leipzig 42

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Stabeisen , Bleche , I - Träger , Ü- Eisen , Rohre ,
Ketten , Lazerböcke , Kiemenscheiben , Fuß¬
stanzen etc . in verschiedenen Dimensionen

haben ab Lager abzugeben

Cohn & Borchardt , Bln. - Llchtenbero
Rlltergutstr . 47/4S. Tel. : Lichtenberg 646,447.

Nutxelsenabtslluagi 8386*
Maybach - Ufer 18/19, Nlht der Ktrttbuitr Brtefc «.

Hühneraugen
_ Hornhaui . ichwielenuWorzen
> /9 bcjeilii ' »dtMll . jicheru jchmerzlas •

Kukirol PrtUM . a . 50 -

ilnApothrtrnu Droaepifn erhälUtcft
Kassen Sie sidi nidtts anderes aufreden , es gibt
nichta Besseres . AufklRrende Broschüre gratis
und franko durch Kurt KrUp , Magdobur ) ) . "

Kupfer . . . . 9,00
Rotguß . . . 8,50
Hessing . . 4,50
Blei , Zink 2,25
Zinn ms . . 25,00
QnecksIIber 5 5,00
Schulzendorfer St. 2

Arineeuistolea
und Jajrdwalfca kaufen
IC. W. Vandrey dk Co . ,

Oewehrfabrlk , *
Berlin 5 V. 6». LlndoBslr . 90 .

Rotguß ko . 9 ,

Sinn
bis 30, — , Sätslna bi « 15,�

ooenuttaü bl » 18, —, Äupfe »,
«• fflna , «l « L 3s ?> us «.

IbesMcM leben Ins . Preis
Dr«tdtnerMr . | 3/H .

Zinn und Blei

MklMSSMel -
irai) SioSeM

ftopfbtbecrungcn . Qoetcn , Senlen .
Snutaiaafiana - . veel « funu » - 2lr -
Htcl . Ttiefen und Cafe . Aenee -
nett , Xanjlonf ron «e . »»frloi

Zahne ulm .
anben ,

Ml & Seilet sschf.
BERLIN C 19

Am Gtzittelmarkt 4 — 7 1,
Prrfand nach Außrrhatb .

verfongen Sie Preislisfc Ztr. 83.

va , Original « Her Nagelpoliersteine
Stück M. 4. —. Ueberau ru haben .

KOPP & JOSEPH , BERLIN V . 50
Potsdamer Strasse 122.

lisar etten
Marmara - Zigaretunfabrik Joaeph Flffrahclmer ,

Frankenrt a . M. - Esehepshelm ,
Heien reelle Qualitäten zu maligen Preisen und offeriert
Marke Club Oold. reiner Tabak , aromatisch , nachversteuert ,
M. ISO — pro Mille . Marke Weljmerkt Ooldj . goidgr b, trat .
Klassig , auni « PI - Verkauf , M. 760 — pro Mille , franko ' unter

Nachnahme . Probeaendunven von I Mille an.

Spezialarzi

sowie alle Altmetalle kaufen zu höchsten Preisen ■ i

Metalischmelzwerke , I
Waldemarstr . 74 . — Telephon : Moritzplatz 9665 |

Dr . med . Koeben
für Haut - , Harn- , Prauenl ,
Schwäche . Geh. schnell ,
sicher , sehmerzl . ohne
Berufsst . , Blut - u. Harn -
untersuch ( Fäden I . Harn )

Frtertrlchsfr . m. KÄ
Könlgstr . K- ILiS ;
Spr. 10-1, 4- »/,7,Sonnt 10-1.
TeiUahLScpar . Daioeaziia

San.
Zurüctesrkehrt :

•Rat Br,
"

Arn für Hals - , Nasen - o.
Ohrkranke , 14/16*

NW, , Lulsenstr . 47 ,
I/,1 - V und 5 - 7 Uhr.

nitmetalle
Onetflllfea «, Sabaasbllfe .
Platin - , Silberben «giatln-, Silbccbtndb tauft

r - r - enntrafle 11 .

Flanos , 9? t " ,o ;
- «tnnst

fpielplanot,Spieloppotair ,
für | ebr « Harmonium paffenb .

Thiano ' lRagajin

A. Lehmann & Co. ,
3nk . s chontenbeeg .

Ceipsigec Sfc . 119/116 .
®e . ä' ranffftrter Str . 108 .

Armeepistolsn ob

Parabelium

Mauser 9 Millimeter
kauft nnb zahlt höchste Vttift

V.Bluilie.AammaubaMenfmSS
küpker . . . 9, —

. . . 8,Sv
Fsesslnx . . 4,Sv
Zink . . . . .2,50

Fritz Behrens , B,un,,n
stiaü «7l

Telephon : Künlgstsdt (3400)

Das gro&e Glück
des Lebens blüht endl . allen .
Ein Wegweiser für alle Men¬
schen in u. aus allen Lebens¬
lagen zu Wohlstand . Frohmut
u. Heiterkeit von R. Friedrich .
Das Buch muß jeder besitzen ,
der sich nicht selbst schädigen
will. Brosch . M. 6, —, gebund .
M. 0, —. Gegen Nschn . vom
Faust - Verlag , Dessen 71.

Zigaretten
ohne
ait

Mundstück 100 Stück
. 2 « , — an Zigarren ,
100 Stück Mi. 85 . - mt. •

L. Manheimer , Berlin,
Bergmannstr . I ( n. Kreuzberg )

la. SSvlLWMM >«
Luxusockg. . 100 g s» i SL harottl
z. Fabtikpr . , Kw, « , 1,70, Bor .
dens 3,10, Bonbens . H. Banel ,
SttaiautrstrLf , SroßhdL s46D

Qöl6 .
Verdienst dnrcl » eine ante
Idss . — Wegweiser dureh
Klauser t Co. , Berlin SW 13.

Friedrir »- —- "

r Unftrem Smoffen tmb
Funftionür 100- 13

Richard Nagel und
ODenoIfm Klara RcinboU
z» ihrer «hefchflstznng
bis hteziichstenEIÜckwünsche

Die Funklionäre

Ider 26. Abteilung S. 9. D
arwssw

s. P. D. Sieglitz ,
Um Slanstan , 6. 8. A»a»st

. . . . . .

ikttnfschiitf nach tursnn fchwt
rrnCribeti unter öfter , freuet
Porlsigenoste

Ernst HardeoeB ,
nachdem et bis zur letzten
Miialichktit der Sache des

nastsm »Sozfahsmns seine Perlon
zurBerfttanng gestellt hoNe

Wir werden sein An-
denfe » stet « >» Ehren Holle».

Die Beerdigung stnbet
am Eonnobtn , Den 7 Aug. ,
nachmittags 3 Uhr, von der
Kapelle des Sieglitz
Hofes ans stoff.

Um
bittet

rege Beteiligung
Tier Vorstand .

Am R. b 501. verstarb noch
fntjem , schwerem Leide »

if«

. . . . . .

unser Hiisvarbeifer , Herr

Ernst ttardegen .
de« sich während seiner
Tätigint in unserer Per .
wllimng gl « fleißiger und
gewissenhafter Mitarbeiter
erwiesen hatte . U7/S

Vir werden sein An-
denien in Ehren hallen .

Der Vorstand
der Alle. Ortskrsnkenkalie

N e u k (1 1 1 n.
rnmmmmvmmmmm
Von der Reise zurück :

Dr. Goldschmidt ,
Oraalenatp . ISS , 14/11

SpeziaUirzt
Dp. med . Hasch « f*

FrleilPlchstrJö . Ä' ahn".
Hanl - , Harn - . Frauenleiden
Spr. 10 —1, 5 —8. Sonnt . 11 —1
Costcni . Berat Beq. Zahl '



CTheater , Lichtspiele etc .
aDWTiooooor. txxyu>crrKiQorir>orwoaiorajr» yrrnfv�Qocooooooooooa
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Stantl . Schauspicüiuus .
( Operetten - Gastspiel )

Ä? ? 1, Die Strohwitwe.
Musik von Leo Blech .

GroSes Schauspielhaus.
7: Julius Cäsar ( 33u\ bt,S . Ab. )
Fr. 7: Jul . Cäsar U4. Abt . S. A. )

ectschcs Theater .
Ermäli . Preise .

« uhr . Weibsteufel .

Kammerspiele .
ErmäB . Preise .

. 8 uhr : Die Mbrüclie

Kleines Schauspielhaus.
Fasunenstr . 1 ( Nähe Bhf . Zoo) .

Ermaß . Preise .

s uhr : Büchse derPanilora .

Theater desWestens

Hans Waßmann :
s uhr : Der ehem. Leutnant

Srhilier - Theater .

Gisela Werbezirk :
s us Rabenvater

Theater 1. d.

KOniggrätzerStraße
*/j8 Uhr : Geständnis .

Komödienhaas
8 Uhr : Petz . Kainer . Ballett .

Berliner Theater
l/ ?8 Uhr : Der letzte Walzer

<? entr » l - Theater

J' f Die¥erschsunil . Paullne.
Die Tribüne

8 uhr : Bunbnry .
Frierlr . - Wllhelinat . Th .

8 uhr : Marzipan .
KleineH Theater .

7' / . uhr - Elise Lensing
Komische Oper

y hr : Die Frau ' m Dunkeln.
LnstspleUian »

Der ungetreue Eckehart
netropoi - Theater .

u.7: Im weißen köss ' i
Neues Central . Ttaeater

uv! Die Dame im Prack .
Neues Opercttenhans

tv , uhr : Prinzessin Prieiü .
Keues Volkstheater

uhr : Die 3 Zwillinge
Thaila - Thenter

7V. u. : Hoheit die Tänzerin.
Th . am X ollen dorfRlats

u' ! Eine Naeht im Paradies
Walhalla - Theater .

7V, u : Die intemationaie .

esidenz - Theater .
i . dtbahn Jannowitzbrücke .

Allabendlich 8 Uhr :
Der grolie Erlolg I

Die Raschlioffs
cnntag 4: Der nuie Ruf.

Trianon - Theater .
Bahnhof Frledrichstraße .

Allabendlich 8 Uhr :

Untreu
Komödie von Roberto Bracco
Sonntag 4 Uhr, kl. Preise :

Der Störenfried .

Rose - Theater .
TV* Uhr ;

Ein Waizertraum .

Gasino - Theater
cothrlngcr Straße 37.

W iedc rer 0 ffh n ng
Freitag , 13. August , ' / . g Uhr,
mit dem neuen Volksstück :

Knorp' s sei . Witwe.
Vorveik . ab Montag , d. Aug.

Theater Folies Caprice
Friedrich - , Ecke Linienstr .

7V- Uhr :

Flimmer - Klärchen

Circus Busch
'

Gebüude .
Täglich 7' / , Uhr :

Gr. Spezlalität . - Vorst .
_ T Perla » ?

Admirals - Palast
Vit U. : PHrt In St . Moritz .

ReiehshaiL-Theater
Täglich 7' / , Uhr :

Stettiner

Sänger
Oönholf - Bretfl \ Anf. «V- U.
( Zarten u. Saal / Sonnt . öU,

Keue VfcltlN
Arnold Scholz , Hasenheide

Donnerstag , 5. August :
EHte - Tag !

Großes Sehlachtei - und
Fronten- Feuerwerk.

AuBerderti ; Konzert , Vor¬
stellung und Ball .

I Weinterrasse ist eröffnet

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

7v. uhr : DerKuhreigen

Lessing - Theater .
Sommerspielz�it

Allabendlich 8 Uhr :

LeopsinellDiisUis
>n D. Giasd . Jungfrau
Sommerpreise IJiO bis 25 M.

Deutsches Künstler-Theater
Allabendlich 8 Uhr :

Clubleute
mit Mar Adalbert «

1 71/. Theater 7,1
| Direkt . James Klein . |

Nach Jahren
wieder in Berlin 1

Paul

BvTA

1 mit seiner Variete - |
Gesellschaft in :
Flleeentüten -

Helnrlchs Gluck

4 Millons
Meister - Akrobaten

jGarl Relnsciil
■J. preisgekrönte beste !
1 deutsche Schulreiter f

und weitere

Winter-Garten
Täglich 7 . >8 Uhr :

Variäte-Spielplan
Rauchen geatattetl

Unsere

8 MMM - W
bieten noch

bis nächsten Sonnabend
besondere Gelegenheit

zum Einkauf für

Mäntel ! Kleider ! Kostüme !

Blusen ! Röcke ! Sportjacken !

«ranüntet ! IlMMW ! Itertöde !

Preise größtenteils unter die Hälfte
= herabgesetzt —

Zma - WMWiMMii ! . .
beiliii g. . Mitnrter Me SO Wons MndaraiMap

Strahenbahlllinie « : «. 6S. SS. 70 . 7l . 77 . 7S. 7S. lö «.

WM

Heute und Freitag * den 6 . August «
findet bei eintretender Dunkelheit (9 Uhr ) ein

Riesen - Feuerwerk im Stadion

Beginn
' /,7 Uhr .

mit 8 Fronten und allen pyrotechnischen Neuhelten statt .
Ausführung von Pyrotecbniker C. Amrheln , Hannover . Brink .

Großes Militär - Konzert Beginn
V,T Uhr .

; Verstärkter Bahnverkehr auf allen Uaien .

Theater a . Kotthaa . Tor
Tel . ; Moritzplatz 14814.

Täglich 7V, Uhr :

Elite - Sänger .
Vollständig

neues Programm .
Blüthgen - Konzert ,

Beginn 7 Uhr.
Vorvk . Il - IVfc 4- 6 U.

Vorverkauf an allen Theaterkassen von A. Wertheim Preise der Plätze einschließlich Steuer :
Sperrsitz 6. —, Sitzplatz und Wandelgang 10. —, Logenplatz 25. —. KaaaenMfnung 6 Uhr .

Sommerth. GROSS- BERLIK
( KHem) Hasenheide 15.
Tgl. d Uhr — Sensation —

Novembersturin
3 Akte von Hallupp ,

Verf. v. „Internationale " .

AhS�KonzerU�SpezIal�

Hervorragendes
EröfhiungS ' Programm

Edelmetalle , | Strastenhäudler
irter , Blei , Ztnl , 8 ahn - für Strrichhölzer verlangt .- - - - - -- - -

W »
Rupf « , Blei , 3lnfc Zahn - für" ie tauft 15736 Meldung 8—9,

f 3afobftt . 173 . I »chnihleln . plnenfer SS SO

�nZOa

1 %, 73 / / # |
ml /( ür :

Gastspiel

Wilhelm Hartsftein

Heute VDo r g en

Der Stolz

der 3 . Komp .

Zum letzten TOal Zum « rsien TDal

Je toller

je besser
sowie der grosse

VARIETE - SPIELPLAN

' Vorverkauf von 11 bis a ' Uhr !

Soft oöDig W
IIIUIINIIIIlUii' lllllllllllllBllilllllUIIIIIIIIIIIIIUI
war tncin Mann infolge b «
Haarkrankheit aiopecia areata
geworben . Derschiebene sehr
teure Mittel hatten voll -
kommen versagt . Eine weitere
Kur erschien aussichtslos . —
Mit Hilfe von Reichel ' »

aarkraftwasser „Reell " u. der
eru - Tannw - Pomabe ist b «

,anrwnch » wieber voll nnl »
hnnfel wie früher : — Derarllge
Anerkennung , laufend . Reichels
Haarkrastwasier „Reell " FI. M.
S. S0 ll. 1». - . Otto Reichel ,
Berlin 43 , Eisenbahnstr . «.

klltwetalle
Rupf « , Messing . Ziv »' Zink
und Blei , auch Platin , Snld . u.
Silberbruch tauft höchstzahlend
*

Metaü-Einkaul- Zentrale,
Kott bancrDamm 66
( Hermannplatz ) . Mpl . 13580

! ! ! Geld ! ! !
für iebe ÜSerrfach«. Höchste An»
faufspreife für Pfandschein «,
Brillanten , Bordgegeit stände .
Teppiche , Blicher usw. Volft ,
Priedrichstr . tl III, Elke Rochstr.

EoMWt- csfMivßii "
Chausseestr . 25

| Wlrd neu renoviertl

Wiedereröffnung : Sonnabend, 7. Aug. 1920
9CSXSXSKS3

Tüchtige

Ii
für die Abteilung

Galanterie
sofort jesaebt .

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends .

&. Jandorf & Co. ,
Belle - AI liance - Str . I/Z .

Tüchtige

für die Abteilung

Damenkonfektion
sofort gesucht #

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags ,
5 —6 Uhr abends .

i . Jandorf & Co. ,
Beile - Alliance - Str . 1/2 .

lote • » • • • • • eeaeateaeeeeef Mto

A. E. tv . cokomoflvfahrlk yennlgvdvrf svcht

Zchirrmeifter
ir schwere Oolomollvizrhelten und Schirrmeifter [

ür winteleifen . Persönliche Bvrsteüungeu in nnferrr [
Ardetterannahme Tor L 815 ® '

■ Für die Abteilung

Mc&irtel
suchen wir sofort

einen tüchtigen , energischen
Herrn als

Sinkänjer.
Nur solche Bewerber wollen
sich melden , welche als aller¬
erste Kräfte die Branche voll -
kommen beherrschen , eine
gleiche oder ähnliche Stellung
in größeren Kleinhandels -
gesenäften bereits mit Erfolg
bekleidet haben und befähigt
sind , ein großes Personal ziel¬
bewußt zu leiten . Persönliche
Meldungen 12 —2 Uhr mittags

oder 5 —6 Uhr abends .

. Jandorf £ Co. ,
BelI| -AIIiance-Str. 1/2 .

Für die Abteilungen

Trikotagen
Handschuhe

Strümpfe
suchen wir sofort

einen tüchtigen , energischen
Herrn als

Sinkänfer.
Nur solche Bewerber wollen
sich melden , welche als aller¬
erste Kräfte die Branche voll -
kommen beherrschen , eine

gleiche oder ähnliche Stellung
in größeren Kleinhandels¬

geschäften bereits mit Erfolg
Bekleidet haben und befähirt
sind , ein großes Personal ziel¬
bewußt zu leiten . Persönliche
Meldungen 12 —2 Uhr mittags

oder 5 —6 Uhr abends .

i . Jandorf & Co. ,
Belle - Alliance - Str . 1/2 .

Tüchtige 1
sowie

mir schöner Handschrift

sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends .

i . Jandorf & Co. ,
Belle - Alliance - Str . 1/2 .

Krankcnfehwcftcrn
Bt Anstalten , Rlinifen , Sanatorium und Privatpflege verlangt .

Meldungen mit Papieren im Rrautenpflegenachweis der Stadt
Berlin . Friedrichstratze 110 —112 . Vermittelung koftenlo ». 118/u



London Sitz öer :
Genf , 3. August . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . ) Zur

Ergänzung unseres Berichts in der Abendausgabe geben wir folgende
weitere Mitteilungen : In der Dicnstagnachmittagfitzung wurde die

Frage der Verlegung des International rn Sekre¬
tariats im Plenum des Kongresses verhandelt . Vandervelde
( Belgien ) sprach fur die Verlegung nach London , da dir englische
Wirtschaftsentwicklung die Organisation der englischen Arbeiterschaft
dem Sozialismus nahebringe . Ein französischer Redner
erklärte sich sür das Verbleiben des Sekretariats in Brüssel .
Wels ( Deutschland ) bedauert , daß die Belgier die Wicdcrüder -
nähme ablehnen . Allerdings seien England und Amerika die Sieger im
Weltkriege . Tie englischen Arbeiter haben neben den amerikanischen die

größten Aufgaben im Kampfe gegen den Kapitalismus . Zu den Be -
siegten des Krieges gehören ober auch manche Seiten des Siegers .
Sie > kämpsen nach den Grundsätzen der Dritten Internationale im

Prinzip auch gegen die Grundlagen der demokratischen Verfassung
der Gewerkschaiten . Wir müssen daher in Kampfesgcmeinschaft mit
den Gewerkschaften stehen . Die Gewcrkschaftsinternationale hat
ihren Sitz in Holland . Er möchte deshalb der Zweiten Jnter -
nationale der politischen Partei nahelegen , ihren Sitz ebenfalls
in Holland zu nehmen . Die Einigung des Proletariats auf dem
Boden der Demokratie der ganzen Welt ist mit Zuversicht zu er -
warten , da selbst Deutschland trotz tiefer Parteispaltung für die
demokratischen Sozialisten eine bessere Zukunft erhoffen lasse .
Der Sekretär HuysmanS hielt darauf eine eindrucksvolle Rede
für London . Viele Arbeiter seien enttäuscht , weil die zweite Jnter -
nationale den Krieg nicht verhindert habe . Viele werden jetzt ge-
täuscht durch Hoffnungen auf dir gewaltsamen Methoden Rußlands .
Daher besteht vielfach ein falsches Bild von der Bedeutung der

zweiten Internationale in den Arbciterköpfen . Bielfach hindert Feig .
heit der Führer , trotz besserer Einsicht die innere Billigung demokra -

tischer Grundsätze des Sozialismus offen zu bekennen . Allgemein
sei jedoch zugegeben , daß ohne dir englische Arbeiterschaft ein
internationaler Sozialismus unmöglich sei . Dir Engländer
hätten auch ihre internationale Aufgabe erkannt . Bronckdre

( Belgien ) führt aus , der deutsche Borschlag , den Sitz des Bureaus

nach Holland zu verlegen , erscheine den Belgiern als feindselig . Da -
durch entstehe ein Gegensatz zur Bersöhnungsresolution in der Schuld -
frage . Darauf erklärte Wels : Die Deutschen bedauerten lebhaft
den Entschluß der Belgier , die Wiedcrübernahme des Bureaus abzu -
lehnen . Erst daraufhin habe er Holland vorgeschlagen , weil dies der

Sitz der GewerkschaftSiniernationale fei . Broucköre habe ihn durchaus
mißverstanden , die Den tschen wünschen gute Beziehungen
zu den belgischen Genosse » , er selbst sei im Kriege für die

Belgier eingetreten . Diese Rede wurde mit lebhaftem Beifall der

Belgier aufgenommen .
Die Abstimmung ergab keine Stimmen gegen London ,

nur einige Enthaltungen . Borläufig verbleibt das Sekretariat in

Brüssel , bis die Zustimmung der belgischen Partei erfolgt ist . Ferner
wurde beschlossen , daß die britische Sektion die Aufgabe übernimmt ,
eine Fühlungnahme mit den sozialistische « und Arbeiterorganisationen
jener Länder herbeizuführe «, welche auf dieser Konferenz nicht der -
treten sind .

Die Internationale zum völkerbunü .
Genf , 4. August , ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Der Internationale Soziali st rnkongreh hat fol -

gende Resolution im Plenum einstimmig angenommen : „ Der In -
ternationale Sozialistcnkongreß stellt fest , daß der Krieg , der Europa
dem wirtschaftlichen Untergang zugeführt hat , mit einem Frieden
beschlossen worden ist , der die Welt in einem Zustand der Unsicher -
heit und Zerrissenheit beläßt .

Im Namen der nach Frieden und Neuorganisierung deS des¬
organisierten politischen und wirtschaftlichen LebenS verlangenden
Menschheit protestiert der Kongreß gegen jene Bcstim -
mungcn des Bersaillcr Vertrages und der Perträge , die ihm ge -
folgt sind , deren einseitiger Charakter für die Aufrichtnng eines
dauernden endgültigen Friedens ein Hindernis bildet . Der Geist
des Imperialismus , der die Borbereitung des Krieges be -

herrschte und die Verfasser der Friedensverträge erfüllte , fährt fort ,
einen verhängnisvollen Einfluß auszuüben . Er legt
in einer Zeit , wo sozialer Wiederaufbau und Tilgung der Kriegs -
schuld die schwersten Anforderungen stellen , de « Völkern
immer neue Lasten auf . Die Unerträglichkeit der mit Recht
kritisierenden Verträge hat bei den besiegten Völkern Proteste her -

vorgerufen und dadurch wiederum bei den Siegervölkern Angst -
gefühle geweckt , die von den führenden imperialistischen Kreisen zur
Fortsetzung und Stärkung des Militarismus ausgenützt werden .
Die Verteilung verschiedener Teile der Erde zu ausschließlichem

L Internationale .
Nutzen der Kapitalisten verschiedener Länder ruft Schwierigkeiten
und in ihrem Gefolge militärische Vorbereitungen und Operationen
hervor , die neue Millionen verschlingen .

Im gleichen Sinne protestiert der Kongreß gegen die A u S <
schreitung des Militarismus in den gegenwärtig b e -
setzten Gebieten . Er warnt vor jeder Verletzung der Neu -
tralirät und weiteren Besetzungen . Daneben ist es die A n g st
vor der russischen Revolution , die den Kriegszustand
ausrecht erhält . Das bringt mit sich, daß die russischen Randstaaten
immer wieder in neue militärische Aktionen hineingeführt werden .
Gegen diese offene oder verdeckte Intervention fremder Nr -
gicrungcn in Rußland erhebt der Kongreß energisch Protest . Der
Zustand , der durch diese Wühlarbeit des Imperialismus geschaffen
wird , droht die Politik des sozialistischen Proletariats gegen den
MilitarSmus um ihre Früchte zu bringen .

Ter Untergang der russischen , deutschen und
österreichischen Kaiserreiche hat die verderblichsten
Kriegsvcrursachcr verschwinden lassen . Die Aufrichtung der Demo -
kratie in den vor dem der Autokratie und dem persönlichen Re -
gimcnt unterworfenen Ländern gibt der Welt eine neue Frir -
d e » s h o f f n u n g , die der Kongreß mit Freude « begrüßt . Aber
diese Hoffnung würde getäuscht werden , wenn das Proletariat nicht
seine unermüdlichen Anstrengungen fortsetzen würde , um seine
Rechte auf Kontrolle der auswärtigen Politik sicher -
zustellen und seine Friedensaktionen je nach den poli -
tischen und wirtschaftlichen Verhältnissen fedcS Landes
» u verstärken . Darum fordert der Kongreß das Proletariat auf , sich
seiner geschichtlichen Aufgabe in dem gegenwärtige « Augenblick
bewußt zu sein . Diese Aufgabe besteht darin , sich an die Svitze
aller auf Erhaltung des Friedens gerichteter Bestrebungen der werk .
tätigen Bevölkerung zu stellen , um gegen Imperialismus und
Militarismus den Kampf entschiedener und rücksichtsloser als je
zuvor aufzunehmen mit allen verfügbaren politischen und gewerk -
schaftlichcn Mitteln . Dieser Kampf soll nicht wider den
Völkerbund , viel » rhr zu dessen Beeinflussung und Eroberung
geführt werden . Der Friedensvertrag hat eine Organisation deS
Völkerbundes geschaffen , die die arbeitenden Klassen im Interesse
des Friedens nicht mit Feindseligkeit und Gleichgültigkeit behandeln
können . Aber sie haben die Verpflichtung , das Ungenügende
und di - Fehler dieses Völkerbundes klarzustellen , deren
verdammungswürdigster die durch Artikel 12 des Vertrages erfolgte
Anerkennung des Rechtes auf Krieg ist . Der Völker -
bund kann nur dann eine tatsächliche Sicherung des Friedens sein ,
wenn er zu einem internationalen demokratischen Organismus
wirb , der alle Völker ohne jede Ausnahm ? zusammenfaßt , lind
wenn er die Mittel der Kontrolle und der Sicherung hat , die ihm
ermöglichen werden , durch die Schaffung einer internationalen
Polizei die allgemeine Entwaffnung aller Völker zu Lande und
zu Meere durchzusetzen . Es genügt nicht , daß der Völkerbund
eine demokratische Verfassung erhält , vor allem durch die Wahl
des ausführenden Rates im Schöße der Versammlung aller
Delegierten . Es ist außerdem die Ausdehnung seiner Befugnisse
zu wünschen hinsichtlich der Verteilung der Rohstoffe , Lebens -
mittel und deS Kredits , da nicht Ungerechtigkeit zum größten Teile
zur Last der Nationen verbleiben kann , die am meisten unter der

Geißel des Krieges gelitten haben .
Der Völkerbund wird so vervollständigt und verbessert das

natürliche Werkzeug abgeben für die notwendige Umwand -
lung des Friedens von Versailles in einen gerechten
und dauerhaften Frieden . Festhaltend am Grundsätze der Wieder .
gutmachung wird er deren gerechte Anwendung ermöglichen in der
Art , daß de « Völker « Mitteleuropas die Mittel ge -
geben werden , sich im gemeinsamen Interesse der Welt wieder

za erholen . Er wird die L a n d e s g r e n z e n, die durch den Ber -

trag willkürlich festgeseb < t sind , durch Grenzen ersetzen ,
die den frei ausgesprochenen Wünschen der Völker ent -
sprechen .

Der internationale Sozialistenkongreß fordert daher die sozia -
listischrn Parteien der einzelnen Länder auf , alle ihre Anstrcngun -
gen darauf zu richten , ihren Delegierten in die gegenwärtigen
Organisationen des Völkerbundes Eingang zu ver -

schaffen , um auf diese Weise seine innere Zusammen -
setzung zu ändern und seine Befugnisse zu erweitern , um die
Garantie zu verschaffen für die Sicherheit und die Nebereinstim -

mung aller Völker , die gleichmäßig an ber Erhaltung deS Friedens
interessiert sind . Der Kongreß fordert , daß die Delegicrtenver .
sammlnng de « Völkerbundes sofort in ihren ersten Sitzungen die

Zulassung der Zentrnlmächte und ber anderen den

Anschluß verlangenden Republiken verkündet . "

Internationaler Gewerkschaftskongreß .
Amsterdam , 4. August . ( WTB . ) Wie „ Hot Volk " erfährt .

beabsichtigt der Internationale Gcwerkschaftsbund im Laufe de ?

November einen außerordentlichen Kongreß einzube -

rufen , der wahrscheinlich in Brüssel abgehalten werden soll .

Gevorftehenöer Rücktritt Deschanels .
Die „ Dena " meldet aus Basel : Wie in Pariser politischen

Kreisen verlautet , ist der R ü ck t r i t t deS Präsidenten D e S ch a n e l
ein « beschlossene Tatsache . Als sein Nachfolger wird
M i l l e r a n d genannt . Der Präsidentenwechsel dürfte im Laufe
des Mopat September erfolgen . Für die Kandidatur MillerandS

fetzt sich am heftigsten P o i n c a r e ein , der den Posten des Minister -
Präsidenten übernehmen möchte . In nationalistischen Kreisen wäre
man mit einer solchen Umbildung der Regierung einverstanden ,
da man von der Kombination Millerand - Poincar eine größere
Aktivität der französische » Außenpolitik erwartet .

Nach unseren eigenen Informationen trifft diese Meldung der
„ Dena " über den sicheren Rücktritt Deschanels noch im Laufe des
Monats September zu . Der vielfach verspottete , weil scheinbar
glimpflich verlaufene Zugunsall des Präsidenten hat in Wirklichkeit
tragische Folgen gehabt . Ein schweres Nervenleiden , das bisher
nur wenig bei Deschanel hervorgetreten war , hat unter den

physiologischen Rückwirkungen feines schweren Sturzes akute
Farmen angenommen , die den Präsidenten zeitweilig ganz a u h : r -

stände setzen , irgendein Amt zu führen . Es gibt aber auch Zeiten ,
in denen Deschanels Arbeitsfähigkeit normal ist und in denen
er seiner Umgebung seinen Entschluß , zurückzutreten , selbst mit -

geteilt hat . Deschanel leidet moralisch besonders unter dem wider -

wärftgen Schauspiel der Intrigen , die um seine Nachfolgerschaft in
Presse und Parlament gesponnen werden , und bei denen seine
streitenden Erben ihn und seine Krankheit lächerlich zu machen
versuchen .

Ob die von der Dena " gemeldete Kombination Millerand -
Poincare die aussichtsreichste ist , möchten wir bezweifeln . Nach
unserer Kenntnis der Dinge spricht man in den maßgebenden
politischen Kreisen Frankreichs vielfach von einer Kandidatur des
gegenwärtigen Kammerpräsidenten Raoul Peret , dem nichts
UebleZ nachgesagt werden kann und der sich im Parlament einer

großen Beliebtheit erfreut .

Gefährliche Waffenzerftärung .
Stuttgart , 4. August ( W. T. B) . Drei Gesckützautomobile

neuester Bauart sollten gestern nachmittag in den Daimler - Werken
verladen und der Reichswehr in Ulm zugeführt werden . Arbeiter
luden die Geickmtzwagen wieder ab und z e r st ö r t e n sie . Zwei
Arbeiter zogen sich dabei erhebliche Verletzungen zu .

Interessant wäre eS. zu wissen , ob diese Arbeiter vielleicht vor -
ber an der Herstellung der Wagen mitgearbeitet und natürlich
auch Lohn dafür bezogen haben !

Sächsischer Lanäarbeitertarif .
Dresden , 4. August . WTB . Die unter dem Vorsitz eines

Vsrtreters des Reichswirtschaftsministeriums geführten Perhand -
lungen zur Schaffung eines neuen La nda rbe i te r t a r i f S

haben zu einer Einigung beider Parteien über die Lohne der

erwachsenen männlichen und weiblichen Arbeiter geführt . Darauf -
bin haben die Vertreter der beteiligten Arbeiterorganisationen es

übernommen , die Arbeiter unverzüglich zur Wiederaufnahme
der Arbeit aufzurufen . Ebenso haben die Bertvetec der Arbeit -

geber zu gesagt , dafür einzutreten , daß Maßregelungen an -

läßlich der ArbeitZeinstellung unterbleiben .

Die Franzosen beseitigen daS Bereinsrecht . Wie die Frank¬
furter Zeitung aus Saarbrücken meldet , schreibt der Ent -
Wurf der französischen Saargebiets - RegierungSkommission betref -
send das Vereinsrecht der Beamten vor , daß die Beamten sich
nicht zu politischen Zwecken vereinigen dürfen ,
daß die Satzungen der Beamtenvereine die Genehmigung der Re -

gierungskommission erfordern und daß nur aktive Beamte
dem Vorstand angehören dürfen . Ein Zusammenschluß mit deutschen
Vereinen dürfe nur mit Genehmigung der Regierungskommission
stattfinden . Der Saarländische B e a m t e n b u n d erhebt in einer

Erklärung an die Oeffentlichkeit schärfsten Einspruch gegen
diese Einschränkung der persöftlichen Freiheit und der politischen
Rechte der Beamten , sowie gegen die Abänderung des Reichsvereins -
gesetzeS ohne Anhörung der gewählten Vertreter der Bevölkerung .

auf einmal fehlen . Durch diesen Umstand werden die Größen ,
beincssungen elektrischer Kraftwerke entscheidend beeinflußt . Die

größte « Elektrokraftwerke m Deutschland verfügen über 100 000
bis 120 000 Kilowatt , die Berliner Elektrizitätswerke in drei

getrennten Werken über 220 000 Kilowatt . Ein Einzelkraftwerk
von 600 000 Kilowatt , das mit sechs Dynamomaschinen dem je
100 000 Kilowatt ausgerüstet werden könnie , würde für die Dampf -

erzeugung alle zwei Stunden einen Kohlenz - ug von 100 Wagen .
d. h. etwa 1200 Tonnen Kohle , die Tagesförderung einer mittel .

großen Kohlengrube brauchen Die größte « Elektromotoren , die

zur Zeit gebaut werden , und zwar für den Antrieb großer Um -

kehrwalzwerke , leisten bis zu 22 000 PS . Die Entwicklung der

Schiffsmotoren , die bis zu 21 000 PS gebaut worden sind , ist in

Deutschland durch den Krieg uni erbrochen . Für größere Leistungen

liegt noch kein Bedürfnis vor . Transformatoren sind bis zu 60 000

Kilowatt gebaut worden , können obnch Schwierigkeiten ocher auch

größer hergestellt werden . Fernleitungen erfolgen bei uns mit

Höchstfpannungen von 110 — 115 000 Volt , sie könnten aber auch bis

zu 200 000 Volt gebaut werden . Wechselstrom - Vollbahnen werden

im allgemeinen bei uns mit 15 000 Volt betrieben , Gleichstrom¬
vollbahnen mit 3600 Volt . Im allgemeinen hat der Elektro -

Maschinenbau bei uns Grenzen erreicht , die zu überschreiten nicht
nötig scheint .

MeercSforschung im Flugzeug . Die Wichtigkeit deS Flug -

zeugeS für die wissenschaftliche Beobachtung und Erforschung des
Meeres ist zuerst wäbrend des Krieges erkannt worden . In der

„ Umschau " berichtet Paul Loebel über seine Beobachtungen vom

Wasserflugzeug aus , die er als Seeflieger in der Adria gemacht .

Zur Ergänzung der Seekarten wurden mit dem Flugzeug Untiefen

aufgesucht und photographiert . Die geeignete Flughöhe hierfür
war 800 bis 700 Meter . Bei diesen Flügen könnt « das Massen -

Haft « Porkommen von Riefenschildlröten in der Adria bis hinauf
nach Jstrien festgestellt werden . Diese Tiere sind äußerst scheu
und leben einzeln und zerstreut in Tiefen bis zu mehreren hundert
Metern . ES ist daher begreiflich , daß man bisher von dem Vor -

kommen dieser mächtigen Tiere so wenig wußte . Auch beim Her -
annahen des Flugzeuges tauchen sie schon in großer Entfernung
unter . Gelingt es , sie im Gleitflug zu üoerraschen , so kann man

sie noch in Tiefen von 1 bis 2 Metern unter Wasser beobachten .
Ein solches auf Curtoha erbeutetes Tier maß über « inen Meter .

Für die Flugbeobachwng wurden sie besonders im Sommer da -

durch lästig , daß man die untertauchenden mächtigen Körper wegen

chrer kugeligen Fc - m leicht für Minen halten konnte .

Dbca ter . Fe, lies Kaprice am Oranienburger Tor eröffnet am IL. lluoull
seine Mnterspielzeit .

Eine JurNfrcie Kunsilcha « findet im Oktober Im LandesausfiellungS -
gebäude am Lebrter Babnbof stalt . Zu Borsitzenden wurden Hermann
Sa»dki : h> und Bildbauer Richard Baureth gewählt . Näheres durch Maler
Nicolas , Charlottcnbuig , Frit ' chestr . 54.

Für Memel ! In Memel soll eine groß « deutsche Vollsbücherei er -
richtet werden , deren Verwaltung die Stadt Memel übernehmen wird .
Tätige veihitse iit erwünscht und erforderlich . I

Erleüigung ües Attauer putsches .
Zittau, . ! . August . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Dr ? über Zittau verbreiteten Nachrichten sind meistens über -

trieben . Was die Reichstagsverhandlungen vom

DicnStag anbetrifft , so sind darin eine ganze Menge Unwahr -

h e i t e n enthalten . In Zittau ist alles ruhig . Die Reichs -

wehr hat Absperrungen vorgenommen . Von den Verhafteten

wurde ein Teil wieder entlassen . Dir Arbeiterschaft hat heute

in den Betrieben abgestimmt , ob sie ohne Unterstützung

weiter streiken will ( weil die Streiks wilde Streiks sind ) . Das

Ergebnis lautet «:

3641 gegen und 6313 für dea Streik .

Da die notwedinge Dreiviertelmehrheit nicht vorhanden ist , wird von

dem Fünfzebner - Ausschuh empfohlen , Donnerstag früh die Arbeit

wieder aufzunehmen . Tie Unternehmer sind bereit , die Betriebe
wieder zu öffnen . Schießereien habe » hier nicht stattgefunden ,

außer einem kleinen Zwischenfall am Freitag abend . Die Auf -

Hebung des Belagerungszustandes und die Zu -

rückziehung der Reichswehr wird von der Arbeiterschaft

gefordert und kann unbedenklich morgen erfolgen . Die Arbeiter »

schaft ist nicht bewaffnet ; es hat hier niemals Tätlichkeiten mit der

Waffe gegeben . Entgegenstehende Mitteilungen sind alle unwahr .

Dresden , 4. Auzuft - ( Eigener Traähtbericht des „ Vorwärts " . )
Der von Unwbhängiigen und Spartzakisten gegen den Wille « der

Mehrheft der Zittauer Arbeiterschaft leichtfertig und ohne jeden
Grund vom Zaun gebrochene Putsch «st , wie vorauszusehen war ,

schnell zusammengebrochen . Die Stre ' l - und Putschleitarng sah

bereits am Montag ihr Spiel verloren und deshalb telegraphierte
der Unabhängige Frenze ! an die Regierung , daß die For -

derungen , die an sich ja schon undiskutierbar waren , noch ver¬

schärft worden seien . Die Regierung sah keinen Anlaß , den

Putsch zu beachten oder gar zu beantworten . Sie lonnte auch die

telegvaphischen Hilferufe von Vertretern der Bevölkerung und

Behörden unbeantwortet lassen , weil sie bereits in der Nacht zu

Montag der LandessicherheitSpolizvi und der Reichswehr in vollem

Einverständnis mit den vermittelnden Instanzen den Auftrag ge -

I gehen hatte , den gesetzmäßigen Zustand ohne Blutvergießen wieder

hevboizusührcn . Die Regierung hatte es , gerade um Blutvergießen
und überhaupt einen Kampf zu verhüten , abgelehnt , mit sofort zur

Verfügung stehenden schwächeren Kräften am Montag früh vor -

zugehen und ließ statt dessen später eine größere Truppenmacht
cnnrücken . Mittwoch früh sind nun Abteilungen der Landes -

sicherheitspolizei und der Reichswehr in Zittau eingerückt und

haben , ohne daß irgend ein Widerstand versucht worden wäre , die

Stadt und das Kraftwerk Hirschseld besetzt . Organe der L. S . P .

haben auch die Terroristin des Fünfzehner - AuSschusses , soweit

diese nicht die Vorsicht als besseren Teil der Tapferkeit erwählten ,
und die von ihnen be - ( und ver - jraienen Arbeitcrmassen im Stich

gelassen hatten , festgenommen . Die von den Terroristen nach

Pirna , dem Plauenschen Grund und anderen Orten gesandten
Kuriere waren dort auf den Widerstand der Arbeiterschaft

gestoßen . Die einsichtigen Arbeiter wissen längst , daß sich ökono -

mische Gesetze und wirtschaftliche Verhälwisse nicht durch solche

Putsche ändern lassen und man die Lage der Arbeiterschaft nichi

dadurch bessern kann , indem man im äußersten Zipfel eines

Landes einer Handvoll Unwissender und Leichtfertiger Gelegen -
heit gibt , mit der Gewalt zu spielen . In Zittau und Umgegend
aber haben Arbeiterschaft und Bürgerschaft den ihnen durch die

Terroristen zugefügten Schaden zu tragen . Mit der Wiederher -

stellung der gesetzmäßigen Zustände ist ' das Ziel der Regierung
erreicht . Der Zivilkommissar wird natürlich nur mit den zu¬
ständigen Behörden und den berufenen Organisationen der Ar -

beiterschaft verhandeln . Die Aufhebung des Belagerungszustandes ,

zum mindestens für den Bezirk L ö b a u , dessen Bewohnerschaft

sich durch die Terroristen , trotz deren Bemühungen , nicht hat auS

der Ruhe bringen lassen , ist nur noch eine Frag « der nächsten
Stunden . Der Bevölkerung von Zittau und der Ober -
l a u s i tz , soweit sie sich dem volksfeindlichen und wirtschaftlichen
Treiben der Wirrköpfe ferngehalten oder entgegen gestemmt hat .

gebührt der Dan " ! des ganzen Landes .

Politik und Liebe . In unserer Notiz über die journalistischen
Stilblüten des unabhängigen Reichstagsabgeordneten Merkel er .

wähnten wir , daß die Serie „ Krieg und Liebe " von einem jetzigen

Unabhängigen hcraukgegcbcn wurde . Aus Wunsch teilen

wir hierzu berichtigend mit , daß dieser Unabhängige nicht der Her -

auSgeber , sondern ein Mitarbeiter war , der mehrere Hefte
der Serie geschrieben hat .



HeroerHschastsbewegung
Der Streik im kommunalen Setrieb .

Der Streik soll bekanntlich die Ultimo ratio , d. h. die letzte
entscheidende Waffe der um ihre materiellen und ideellen For -
de rangen kämpfenden Arbeiter und Angestellten sein . Jeder ge -
schatte Gewerkschaftler greift erst dann zu dieser Waffe , wenn
alle anderen Mittel versagen . Wiederholt fft in diesen Spalten
berichtet worden , daß die Arbeiter und Angestellten dieses oder

jenes Bcrufszweiges um die Anerkennung ihres Mitbestimmunys -
rechts , um Erhöhung ihres Einkommens oder gar um zeitgemäße
Verkürzung der Arbeitszeit mit den Unternehmern langwierige
Unterhandlungen pflegen , mit dem Ergebnis , daß der Unternehmer
kein Entgegenkommen zeigte . Die Organisation unternahm den

letzten Ausweg , sie rief zur Beilegung der Streitigkeit dem Schlich -
tungSausschuß an und betonte , sich dann einem von letzteren ge -
fällten Spruch unterwerfen zu wollen .

Ein solcher Weg der Verständigung wird nicht fetten gewählt ,
um nicht nur das Wirtschaftsleben unnötigen Schädigungen aus -

z zusetzen , sondern auch die Arbeiter und Angestellten vor erheblichen
Opfern zu verschonen .

Gelten diese getverkschaftlichen Maximen gegenüber privat -
kapitaliftifchen Unternebinern , so sollten sie , bei gemeindlichen Be -
trieben erst reckt als selbstverständlich vorausgesetzt werden .

Daß dem nicht so ist , hat sich vor einigen Tagen wieder ein -
mal in Neukölln gezeigt .

In unserer Morgenausgabe vom 29. Juli berichteten wir
bereits eingehend über die Absichten des Neuköllner Magi .
ftrats , unter den zahlreichen Nofftandsarbeitern eine Aus¬

wechselung dergestalt vorzunehmen , daß die ledigen Arbeiter den
bereits längere Zeit arbeitslosen ortsansässigen Familienvätern
Platz machen sollten . Diese Absichten hatte der Magistrat der

Subkrnnmission der Arbeiter bereits mitgeteilt . Letztere schien
abc >r wenig Neigung zu haben , die Verantwortung für einen solchen
Schritt mit zu übernehmen . Die in Frage kommenden Vertreter
des Magistrats erklärten dann dieser Kommission : wenn Sie diese
Auswechslung nicht mitmachet : wollen , so machen wir es allein .
Der Magisttat führte seine Absicht dann auch aus ; jetzt aber
brannte es mit einemmal in allon städtischen Be trieben und auf
sämtlichen Baustellen . Uäbcrall wurde über den Magistrat ge -
Nwttert , der es gewagt habe , ohne die Hinzuziehung des Bottiebs -
rates so einschneidende Maßnahmen zu treffen . Die Folge war ,
daß am Montag die Neuköllner Nofftandsarbeiter abermals
in den Streik traten .

Wir wollen im Augenblick die Frage , ob der Magistrat durch
sein Vorgehen das Mitbestimmungsrecht der Arbeiter verletzte ,
nicht näher erörtern . Aber zivgegeben , den Magnttat trifft ein

gröbliches Verschulden , den Bettiebsrat von der Mitbestimmung
über diese wichtige BetriebSfrage ausgeschaltet zu haben , lag des -
halb für die Notstandsarbeiter Neuköllns die zwingende Notwen -

digkeit vor , sofort die Baugruben zum Gaudium der
Neuköllner Spießer ihrem Schicksal zu über -
lassen ? Grenzt es nicht geradezu an Pflichwergessenheit , ja
an G e w if s e n lo s i gk oi t bei jeder Gelcgowheit die Brocken
hinzuwerfen ?

War dem Neuköllner Betriebsrat denn gar nicht bekannt , daß
es noch eine andere Stelle gab , wo eine vermeintliche Außeracht -
lassung des Mitbestimmungsrechtes durch den Magistrat wieder
hätte rückgängig gemacht werden können ?

Oder glauben die Neuköllner Notstandsarbeiter , daß , weil eS
sich um Betriebe der aus den Mitteln der Allgemeinheit gespeisten
städttscheu Verwaltungen handelt , sie sich von Zeit zu Zeit den
Luxus des Streikens erlauben können .

Die Notstandso rbe iter waren sehr übel beraten , wenn sie
aus dieser Situation keinen anderen Ausweg als den des Stteiks
wußten . St « hätten sich die bewährten Methoden des gewerk -
schastltchen Kampfes zunächst einmal vergegenwärtigen sollen ,
bevor sie in den Straßen Neuköllns zum soundsovielten Male seit
kurzer Zeit ein Schauspiel für Götter geben . Das ist ein
Spiel mit den Interessen der Allgemeinheit .

Was die Arbeiter am Dienstag im Verhandlungswege mit
dem Magistrat erreichten , nämlich die Anerkennung des Grund -
satzeS , daß eine solch « eingangs erwähnte Auswechslung erfolgen
soll , hätte erreicht werden können auch ohne daß von der viel
zu ernstcu Waffe des Streiks Gebrauch gemacht worden wäre .
Fehlt nur noch , daß jetzt der SchlichwngsauSschilß angerufen
wird , damit die Stadt zur Erstattung der Kosten für die anderthalb
Streiktage gezwungen werden soll .

Mbau der Löhne !
Kiel , i . August . Der Ausstand der Handels - und Transport -

arbeiter ist beendet . Die Arbeiter haben sich damit einverstanden
erklärt , daß vom 25 . August an ein Abbau der Löhne
erfolgt , wie es die Arbeitgeber verlangten . Gleichzeitig sollen
aber auch Verhandlungen beginnen , nm einen Abbau der
Preise einzuleiten .

Der Abbau der Preffe erscheint uns vorläufig noch sehr zweisei -
baff zu sein . Wenn auch in einzelnen Konsumtionsmitteln eine
klcrne Senkung der wahnsinnig hohen Preise eingetreten ist , zeigen
doch andere Artikel noch immer eine steigende Tendenz .
Mancherlei Befürchtungen ergeben sich auch aus dem vorgenommenen
Abbau der Zwangswirtschaft , Daß hier die Produzenten und
Händler in Rücksicht auf den Abbau der Löhne in ihrem Bestreben ,
möglichst hohe Profite einzustecken sich irgendwelche Beschränkung
auferlegen werden , glaubt doch kein Mensch .

Uebrigens ist beim Abbau der Löhne doch noch ein
anderes Argument nicht außer acht zu lassen . Während der ganzen
Zeit des Steegens der Preise ist das Steigen der Löhne immer nur
sehr langsam gefolgt , ohne daß der erhöhte Lohn jemals die
Preis st eigerung wettgemacht hat . Der Arbeiter
konnte sich und seine Familie über diese schwere Zeit nur dadurch
wegbringen , daß er den verdienten Lohn in der Hauptsache für die
Erhaltung des Körpers , für den Ankauf von Nahrungsmitteln aus -
gab . Gewissermaßen Raubbau trieb er aber mit
Bekleidung u. d e r g l. Es ist daher leider Tatsache , daß es I

in den allermeisten Familien der Arbeiter , Angestellten und Beamten
mit Bekleidung , Leib - und Bettwäsche , Wtrtschaftsgerätschasten u. a.

geradezu trostlos aussieht . Selbst wenn also die Preis « eine
dauernd sinkende Tendenz zeigen , müßte der Arbeiter durch seinen
Lohn erst einmal in die Lage versetzt werden , die dringend nötigen
Anschaffungen wenigstens zu einem Teile vornehmen zu können .
damit nicht eine dauernde Verelendung gerade für ihn
das Endergebnis dieser traurigen Zeit bleibt .

Ueberftunöen und Arbeitslose .
AuS dem Reichsarbeitsministerium wird uns geschrieben :

In Kreisen gewerblicher Arbeitnehmer wird vielfach darüber

geklagt , daß den Betrieben die Genehmigung zur Einlegung von

Ueberstunden erteilt wird , während am gleichen Orte oder in der

Nähe andere Angehörige des gleichen Gewerbezweiges arbeitslos

sind . Diese Klagen scheinen nicht immer der Berechtigung
zu entbehren . Die Demobilmachungskommissare haben aller -

dings schon bisher im allgemeinen die Ueberarbeitsbewilligungen
nur nach zuvorigem Benehmen mit den zuständigen Arbeitsnachweis -

stellen erteilt . Um aber das Zusammenarbeiten völlig sicher zu
stellen , hat der Reichsarbeitsminister die Demobilmachungskommissare
durch ein Rundschreiben noch besonders angewiesen , sich jedesmal ,
bevor sie auf Grund der Ziffer VH Absatz 8 der Anordnung über die

Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter und des K 10 der

Verordnung über die Regelung der Arbeitszeit der Angestellten die

Genehmigung zur Ueberarbeit erteilen , zu vergewissern , ob den

wirtschaftlichen Bedürfnissen nach Mehrarbeit nicht durch Ein -

stellung arbeitsloser Kräfte Genüge geschehen
kann . Ist letzteres der Fall , so ist die Genehmigung zur Ueber -
arbeit zu versagen .

Gegen eine etwaige Schliessung der Spandaner
Reichswerke .

Mit der Tagesordnung „ Stellungnahme zu der beabsichtigten
Schließung der Reichswerke in Spandau " hatten der Deutsche Me -
tallarbeitcrverband , der Holzarbeiterderband und ,der Transport -
arbciterverband sowie die Afa ( Ortskartell Spandau ) zum gestrigen
Mittwoch nachmittag in Spandau drei Versammlungen der Ange -
stellten , Arbeiter und Arbeiterinnen der Reichswerke einberufen ,
die sämtlich stark besucht wären . In der Versammlung in den
Concordiasälen in der Klosterstraße referierte Weyer vom Deut -
scheu Mctallarbeiterverband . Er machte zwar keine positiven An -
gaben über die ?lbsicht der Stillegung der Reichswerke , begründete
aber die Befürchtung einer plötzlichen Schließung mit dem Hin -
weise auf die im vorigen Jahre ohne Mitteilung an die Arbeiter -
schaff erfolgte Schließung , auf die Schließung der Kieler Reichs -
betriebe , auf die bevorstehende Entlassung von 100 000 Soldaten
und nicht zum wenigsten mit dem Hinweis auf die unproduktive
Arbeit in den Reichswerken , die lediglich Schu ld der Leitung
sei , aber vielleicht wiederum einmal den Vorwand für eine
Schließung der Werke abgeben könnte . Für die Unproduktivität
und die verkehrte Geschäftsleitung in den Reichswerken führte der
Redner eine ganze Anzahl von Beispielen an . Vor allem würden
in den Reichswerken ganz unnötig « Gegenstände , die für den Wie -
deraufbau unserer Wirtschaft keinerlei Bedeutung haben , herge -
stellt . Zum Beispiel Taschenfeuerzeuge und Aschbecher . Es fehlt
eben an den technischen und kaufmännischen Fachleuten in der
Verwaltung . Verwunderticherwci�e kaufe der Staat beispiels -
weise die Lokomoffven und Maschinen , die in den Reichswerken
hergestellt werden , nicht direkt , sondern durch Privatfir -
m e n, wie Borstg , Berlin - Anhaltische usw . , für die also die Reichs -
werke liefern . In den Reichswerken würden unter anderen land -
wirtsebaftlichen Geräten eine Anzahl sogenannter belgischer Karren
hergestellt , zu denen so schlechtes Holz verwendet wurde , daß diese
Karren nicht weniger als dreimal von Frankreich zurückgeschickt
wurden und umgeändert werden mutzten . Seyr erhebliche un -
nötige Unkosten entstehen in den Reichswerken durch das fortge -
setzte Umhertransportieren und Umstellen einer großen Zahl
schwerer Maschinen . Als weiteres Beispiel für die unsachgemäße
Leitung der Werke nannte der Redner den Weiterverkauf des
sogenannten GranatschrotteS zu einem ganz ungewöbn -
lich billigen Preise an Privatfirmen , während dieser
Schrott sehr wohl in den Werken selbst verwendet werden könnte .
So habe die Leitung der Reichswerke zum Beispiel mit der Firma
S t i n n e s einen Abschluß auf Lieferung von 20 000 Tonnen
Schrott zu einem Preise gemacht , der nur einen Bruchteil des
Preises ausmache , der noch vor zwei bis drei Monaten gezahlt
wurde . Auf Zurufe aus der Versammlung bezifferte der Redner
den Preis , den Stinnes zahlt , auf 600 Mark für die Tonne . In
der Aussprache wurden von allen Rednern die von dem Referenten
kritisierten Mißstände bestätigt und Abhilfe gefordert . Die Red -
ner , meist Betriebsräte , bestritten aber , daß eine Schließung in
absehbarer Zeit beabsichtigt sei . Diese Zusicherung wurde aller -
dings von der Versammlung mit größtem Zweifel entgegengenom -
men . Eine im Sinne des Referats gehaltene Entschließung wurde
sodann sowohl in dieser , wie auch in den beiden Parallelversamm -
lungen nach längerer Diskussion einstimmig angenommen .

Die Arbeitnehmer der Binnenschiffahrt nehmen den

Schiedsspruch an .

Zu dem am 28 . Juli gefällten Schiedsspruch höben die Schiffs -
besagungen der Elbe , Oder und märkischen Wasserstraßen in Ver -
sammlungcn Stellung genommen und durch folgende Resolution
den Schiedsspruch angenommen : . Die Schiffsbesatzungen nahmen
Kenntnis von dem Inhalt des Schiedsipruches . der von dem im
Neichsarbeitsministerium gebildeten Schiedsgericht am 28 . Juli ge -
fällt worden ist . Die Hoffnung der Schiffsbeiatzungen , daß die
Arbeitgeber die wirtschaftliche Notlage der Arbeitnehmer berück -
sichtigen und in den Verhandlungen befriedigende Zugeständnisse
machen würden , ist unerfüllt geblieben . Die durch den Schiedsspruch
gewährte Lohnerhöhung trägt den tatsächlich bestehenden Teuerungs -
verbällnisseu nicht genügend Rechnung . Wenn die SchiffSmann -
schaften den gefällten Schiedsspruch trotzdem anerkennen , so geschiebt
das in Rücksicht auf die wirtschaftliche Notlage , in der sich unser
Land gegenwärtig befindet . Ihre weilgehenden Forderungen geben
sie damit nicht auf , fondern werden dieselben bei der im September
stattfindenden Verhandlung über Erneuerung des Lohnabkommens
mir allen ihnen zu Gebote stehenden Machtmitteln zur Anerkennung
zu bringen wissen . "

Wenn von den Arbeitgebern gleichfalls der Schiedsspruch an -
genommen wird , ist der wirtichaffliche Friede in der Binnenschiffahrt
gesichert . Die Arbeitgeber haben die Entscheidung über Krieg und
Frieden .

" Zur Lohnbewegung im Tiefbaugewerbe Groff - Berl ? » s ! ,

Der Streik der Tiefbauarbeiter , welcher seit dem 28. Juui
*

dauerte , ist durch Vermittlung des ReichSarbeitsministeriumS erledigt .
Die Tiefbauarbeiter erhalten mit Rückwirkung vom 29. Mai eine

Lohnerböhuiig von 00 Pf . pro Stunde . Ueber die Löhne der Hand -
werker im Tiefbangewerbe ioll innerhalb 14 Tagen eine besondere

Kommission eiiischeiden . Die Arbeilsaufnahme joll am Freitag .
den 0. August erfolgen . An den Vertrauensleuten liegt eS nun ,
darauf zu achten , daß alle voiherbeschäftigten Kollegen restlos wieder

eingestellt werden . Es ist mit dem Vorsitzenden der Tiesbauunter -

nehmer vereinbart worden , daß Maßregelungen aus Anlaß des

Streiks nicht ftattsinden dürfen .
Die Auszahlung der leeten Streikunterstützung erfolgt für die

Miiglieder des Bauarbciter - Verbnndes am Sonnabend , den ". August ,

nachmittags von 2 — 7 Uhr im Bureau , Engelufer lö , Zimmer 53 .

Die Auszahlung für Maschinisten und Heizer finde : am Donners -

tag , den 5. August , im Kassenbureau , Gormannstr . 13, vormittags
vo » 9 —12 Uhr statt .

Bauarbeiter , geht nicht nach Holland !

Die Niederländische Föderation der Bauarbeiter sendet un ?

einen längeren Au' ruf , in dem sie die denlschen Bauarbeiter ersucht ,

Arbeitsangeboten nach Holland nicht nachzu -
kommen . Die Bauarbeiier Hollands stehen in vielen Orten int

Lohnkampfe , dos Uniernchmertum hat in der rücksichtslosesten Weise
die Arbeiter ansgeiperrl . Um diesen schweren Kampf zu einem

siegreichen Ende zu führen , ist es nötig , daß die deutschen Berufs -

lollegen Solidarität üben und nicht nach Holland Arbeit annehmen ,

ganz gleich , welche Art von Veriprechungen ihnen gemacht werden .
Die arbeitertreundlichen Blätter werden um Abdruck dieser

Warnung ersucht . _

Zur Lohnbewegung der Wäschereikutscher und Mitfahrer .

Nachdem die Arbeitgeber den Svruch des Schlichtungsaus -
schusses abgelehnt haben , riefen die Arbeitnehmer das Demobil «

machungsamt zur endgültigen Entscheidung an . Wider Erwarten

lehnt es der Demobilmachungskommisjar ab , den Spruch rechtsver »
Kindlich zu erklären . Die gezahlten Löhne können , wie er meint .

nicht als ungenügend bezeichnet iverdcn , besonders wenn man
die augenblickliche schlechte Wirtschaftslage des Gewerbes berück »

sichtigt .
In einer startbesuchten Versammlung beschäftigten sich die Ar -

beitnehmer mit obigem Bescheid . Allerdings ist im Moment eme
stille Zeil in den Wäschereien , aber diese ist mit Beendigung der

Reisezeit behoben . Wie man Löhne von 140 bis 200 M. als

genügend bezeichnen kann , ist unerklärlich . In Betracht
kommt , daß die Löhne erst durch die Tarifbewegling
aus diese Höhe gebracht wurden . Nur in wenigen Wäschereien werden
die im Schieds ' pruch sestgesetzlen Löhne von 220 M. und mehr ge -
zahlt . Die Kulsche� werden zu gegebener Zeit erneut ihre For »
derungen stellen . Sie werden dann allerdings nicht erst ihre Zeit
bei SchlichtungSausschüssen und dgl . vergeuden , sondern sich ge -
regelle Tarif - und Arbeitsverhältnisse erkämpfen . ES ist Zeit , daß
auch die Wäschereibesitzer sich von dem Herrenstandpunkr lrcnncir
und ihre Kutscher und Mitfahrer nicht als bloße AuSbeutungSobjekie ,
sondern als Menschen betrachten . Durch ihre grimmige Organi -
sations - und Tarifseindschaft haben sie den Kutschern und Mit -

fahrern die Augen geöffnet und dafür gesorgt , daß die Arbeitnehmer
fest und geschlossen in Zukunft den Kampf führen werden .

Deutscher Bauarbeiterverband .

Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß infolge der hohen Kosten
für Fohrgeld eS unseren erwerbslosen Kollegen oft schwer wurde ,
sich iägtich der Kontrolle zu unterwerfen . Der Vorstand und die

Delegiertenversammlung haben sich mit dieser Frage beschäftigt , und
einstimmig beschlossen , daß die Abstempelung der Kontrollkarre » sür
die Folgezeit für olle Kollegen dreimal in der Woche und zwar
Montag , Mittwoch und Freitag in der Zeit von 9 — 1 Uhr in den
BczirkSlokalen , außerdem im Bureau Zimmer 53 zu erfolgen Hai .

Hierbei ist allerdings Voraussetzung , daß der erste Tag der

Arbeitslosigkeit immer als Konirollmeldetag gilt .
Der Vorstand .

Die Betriobsrätevrganisation . Zur Berichtigung unseres Be -
richtes über die Versammlung der S. - P. - D. - Betriebsräte schreibt
uns Genosse Nörpel : Mit dem Kollegen Ditzmann , dem Vorsitzen -
den des Deutschen Metallarbeiterverbandes , habe ich nicht priva -
tim gesprochen , sondern , wie ich auch ausgeführt habe , hwbe ich in
einer Versammlung der Hamburger Metallarbeiter zusammen
mit Dißmann referiert . In dieser Versammlung führte Ditzmann
aus , eine selbständige Betrieosräteorganisation könne es nicht
geben , da die Betriebsräte das Rückgrat der Gewerk schaf -
ten seien und ihre Funktionen innerhalb derselben zu er -
füllen hätten . Der Metallarbeiterverband werde an den Rand
des Abgrundes gebracht , wenn „ selbständige Räte weiterhin Aktio -
neu beschließen und durcbführen wollen ohne Zustimmung und

Mitwirkung der Gewerkschaft , welche dann , um die Bewegung
zu retten , dieselbe übernehmen und finanzieren müsse . Diese
Feststellung ist insofern von Wichtigkeit , als es sich bei der Frage
der Zusammenfassung der Betriebsräte nicht darum dreht , ob man
mehr oder weniger radikal ist , sondern einfach darum , daß eben
die Betriebsräte nur innerhalb starker Gewerkschaften in der Loge
find , ihre Ausgaben zu erfüllen .

Zcntralverband der Angestellten , stachgrupde 11 d ( Gas , Waffer ,
Heizung ) . Heute . Donnerstag , den 5. August , abends 7 Uhr , in Havel¬
lands Festsälen , Neue Friedrichstt . 35 : Mitgliederversammlung . — Fach¬
gruppe 14c ( Wagen - und Karosse : iebau ) . Morgen , Freitag , den 6. Angnit .
abends 7 Uhr , im BerbandSlokal . Bellealliance ' tr . 7/10 : Mitglieder¬
versammlung . ( Bericht über die Tartsoerhandlungen . )

Bund der technischen Angestellte «. Ortsverw . Derlin - Charlottcn -
bürg II . Heute , Donnerstag , den 5. August , abends 7 Uhr , in der Aula
der 3. u. 4. Gemeiiideschule , Charlottenburg , Pcstalozzistt . 40 : MonatS »
Hauptversammlung .

Deutscher Werkmeisterverband , Bezirk 15, PapierverarbeitungS -
Jnduslrie . Frcitao . den 6. August , nachmittags 5 Uhr . im . Schultheiii " ,
Neu « Jakobstr . 24/25 : Ecncralocrsammlung . Portrag des Kollegen Rothe .

Heilgehilfen der Berliner Ältetalliuduftrie . Montag , den
S. August , nachmittag » 5 Uhr , im . Schultheiß », Jobannisftraße 22 : Ver -
sammlung . Tagesordnung : Einreibung in den neuen Tarif . M' tgliedS -
buch legitimiert . — Verband der Gemcindearbeiter . Settwn »Gesund -
Heilswesen ' .

Deutscher Eisenbahnerverband . Alle in Neukölln wohnenden
freigewerkschaftlich organisiericii Eijenbahner ! Sonnabend , den 7. August ,
abends 6 Uhr , in Wotjs GesellschaftShauS , Kirchhosstraße : Versammlung .
Tagesordnung : Wahl zur Unterkommission der GewerkschastSlommission
Groß - Bcdin .

Bernntra , für den redakt . Teil : Dr. Server Peiser , Charlottenburg : sür «nzeigen :
Tb. Glocke. Berlin . Verlag : VorlräriS ' Vertag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Bor -
wärts - Buchdruckerei u. Teriagsanslalt Paul Singer u. Co. , Berlin . Lindenstr . 3.

Hierzu l Beilage .
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